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Am 2. März, dem Sonntag Lae-
tare, feiert Heidelberg den al-
ten Brauch des Sommertags: 
Inmitten der Fastenzeit liefern 
sich die Naturgewalten Sommer 
und Winter einen erbitterten 
Kampf um die Vorherrschaft. 
Besonders die Kinder werden 
sich wieder Mühe geben, den 
Winter endgültig auszutreiben. 

Die Aufstellung beginnt um 14 
Uhr in der „Kleinen Plöck“. Ab 
15 Uhr ziehen die Kinder „be-
waff net“ mit ihren von Bre-
zeln, ausgeblasenen Eiern und 
bunten Bändern geschmückten 
Sommertagsstecken über den 
Bismarckplatz durch die Haupt-
straße zum Marktplatz. Musika-
lisch begleitet werden sie dabei 
von der Musikkapelle der HSB 
und den Hendsemer Herolden.

Bei der Gaststätte „Zum Gülde-
nen Schaf“ reiht sich Liselotte 
von der Pfalz mit ihrem Hof-
staat und der großen Figur des 
„König Winter“ in den Kinder-
zug ein. Auf dem Marktplatz 
wird „König Winter“ dann fei-
erlich verbrannt. Angekündigt 
von den Stadttrommlern Cars-
ten, Robin und Simon Pföhler 
zeigen anschließend Anne Wa-

genbach und Daniel Lewis un-
ter der Leitung von Karin Zin-
ner tänzerisch das Ringen zwi-
schen den Jahreszeiten. Das 
Rahmenprogramm wird un-
terstützt von der Ballett- und 
Jazztanzgruppe des „Heidel-
berger Studios für Ballett und 
Gymnastik Horst Remus“. Die 
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Der Winter wird verbrannt
Am Sonntag, 2. März, ist Heidelberger Sommertagszug
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Die baden-württembergischen 
Schlösser und Gärten können 
eine erfolgreiche Besucherbi-
lanz vorweisen: „Die kultur-
historischen Einrichtungen 
des Landes erzielten 2007 er-
neut einen eindrucksvollen 
Besucherrekord“, so Finanz-
minister Gerhard Stratthaus. 
„Mehr als 3,2 Millionen Men-
schen hat das Jahr 2007 in die 
Schlösser, Klöster, Burgen und 
Gärten des Landes geführt. 
Der Aufwärtstrend konnte da-
mit gegenüber 2006 mit einem 
eindrucksvollen Besucherplus 
von vier Prozent weiter fort-
gesetzt werden.“ Spitzenreiter 
war auch im Jahr 2007 wieder 
das Heidelberger Schloss mit 
rund einer Million Besuchern. 

Rekordbesuch 
Der Gemeinderat tagt wieder 
am Donnerstag, 6. März, um 
17 Uhr im Großen Rathaussaal, 
Marktplatz 10. Die Tagesord-
nung der öff entlichen Sitzung 
umfasst 34 Punkte, darunter 
das Ausscheiden von Stadtrat 
Uwe Morgenstern und die Ver-
pfl ichtung von Karl Breer als 
Nachrücker, die Umbesetzung 
gemeinderätlicher Ausschüs-
se, die Berufung der Mitglie-
der des Beirats von Menschen 
mit Behinderungen, der Be-
richt der Polizeidirektion zur 
Kriminalitätsentwicklung, die 
Theatersanierung, die Kita-Be-
nutzungsordnung und mehre-
re Bebauungspläne. Die voll-
ständige Tagesordnung steht 
auf  Seite 8. 

Gemeinderat

Schauspielerin Nicole Gospo-
darek aus dem Ensemble des 
Zwingers erläutert den Tanz 
mit Texten von Dr. Karl Kisch-
ka. Wenn der Winter dann hof-
fentlich besiegt ist, verteilt Li-
selotte von der Pfalz samt Ge-
folge Sommertagsbrezeln an 
die Kinder. Und obwohl die 

Kinder beim Sommertagszug 
im Mittelpunkt stehen, sind na-
türlich auch die Erwachsenen 
herzlich eingeladen!

Auch in vielen Stadtteilen fi n-
den Sommertagszüge statt. 
Die Termine fi nden Sie auf 
Seite 4.         rey

Mit Nachdruck verabschiedet Frau Sommer den Winter in den einstweiligen Ruhestand.    Foto: Kresin

Am Donnerstag, 28. Februar, 
fi ndet in der Zeit von 16 Uhr 
bis 18.30 Uhr eine Sprechstun-
de von Oberbürgermeister 
Dr. Eckart Würzner für den 
Stadtteil Wieblingen im Bür-
geramt Wieblingen, Mann-
heimer Straße 259, Telefon 
06221/5813890, statt. Die Be-
wohnerinnen und Bewohner 
des Stadtteils Wieblingen ha-
ben an diesem Tag die Ge-
legenheit, sich während der 
Sprechstunde mit ihren Fra-
gen, Anregungen und Pro-
blemen unmittelbar an den 
Oberbürgermeister zu wen-
den. Persönliche Anmeldun-
gen werden an diesem Tag ab 
15 Uhr im Bürgeramt Wieblin-
gen entgegengenommen.

Sprechstunde
Theater und Konzerte kompakt 
auf zwölf Seiten: Das bietet die 
neueste Ausgabe der „Sehnsucht“. 
Theater- und Musikfreunde fi n-
den wieder interessante Hinter-
grundinfos, beispielsweise zur  
Fortsetzung des Mozart-Zyklus 
mit der Oper „Idomeneo“ (ab 
28.3.), zur Schauspiel-Premiere 
von Becketts „Endspiel“ (6.3.), 
zum Figurentheater „Rotkäpp-
chen“ im Zwinger 3 (23.3.) oder 
den Konzerten von Philharmo-
nischem Orchester (12.3.) und 
Bachchor (16.3.). Neues gibt es 
auch über das Programm der 
Schlossfestspiele im Juni zu le-
sen. „Sehnsucht 21“ liegt dieser 
STADTBLATT-Ausgabe bei und 
ist an der Theaterkasse, Theater-
straße 4, kostenlos erhältlich.

„Sehnsucht 21“

INHALT
Interview
„Wer wenig Restmüll er-
zeugt, zahlt wenig“: Mehr 
als 45 Jahre war Hans 
Zimmermann Mitar-
beiter der Stadt. Über 
rund 25 Jahre als Leiter 
des Amts für Abfallwirt-
schaft und Stadtreinigung 
sprach er kurz vor seiner 
Verabschiedung mit dem 
STADTBLATT.

Nachruf
Trauer um Dr. Hubert 
Laschitza: Am 15. Feb-
ruar starb der Altstadt-
rat und ehemalige Land-
gerichtspräsident im Alter 
von 81 Jahren. Mit ihm 
verliert Heidelberg eine 
bis ins hohe Alter enga-
gierte Persönlichkeit.

Behördenzentrum
Ein neues Quartier ent-
steht: Mit dem Bebau-
ungsplan „Kurfürsten-
Anlage“ wird der Bereich 
zwischen Bahnhofstra-
ße und Kurfürsten-Anla-
ge ein neues Gesicht er-
halten.

Stadtwerke-Seite
Die verbindliche Einfüh-
rung des Gebäudeenergie-
passes rückt näher: Haus-
besitzer müssen zukünf-
tig einen solchen Ausweis  
beantragen, auf dem der 
individuelle Energiever-
brauch einer Immobilie 
ausgewiesen ist. 

Kunst aus Japan
Hundert Ansichten des 
Mondes: Unter dem Leit-
motiv des Erdtrabanten 
steht eine Ausstellung im 
Völkerkundemuseum mit 
Farbholzschnitten des ja-
panischen Künstlers Tsu-
kioka Yoshitoshi.
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CDU

Sportförderung

In seiner vorletzten Sit-
zung hat der Gemeinderat 
zwei für den Sport in un-
serer Stadt wichtige Ent-
scheidungen getroff en. Es 

wurde ein neues Sportförderungsprogramm 
verabschiedet und die Standortfrage für das 
geplante Sportzentrum Mitte bzw. Sporthalle 
Mitte geklärt. Ein Sportförderungsprogramm 
gilt immer für drei Jahre und unterstützt die 
Arbeit der Sportvereine. Die Sporthalle Mit-
te – sie bekommt auch eine Tribüne für etwa 
200 Gäste und eine kleine Küche, damit sie 
auch multifunktional genutzt werden kann – 
wird beim Helmholtz-Gymnasium realisiert. 
Beide Entscheidungen tragen der Bedeutung 
Rechnung, die zunehmend der sportlichen 
Betätigung für die Gesundheit zufällt. Ohne 
ausreichende Bewegung – das ist neben ver-
nünftiger Ernährung die eine gewichtige Säu-
le – gibt es in der Regel keine Gesundheit. 
„Zu wenig Sport, zu viel Fett“, „Jeder zwei-
te Deutsche ist zu dick, jeder fünfte fettlei-
big“, „Jährlich kosten die Folgen von Über-
gewicht 12 Milliarden Euro!“, so lauten die 
Schlagzeilen unserer Tage. Auch hier gilt: Von 
nichts kommt nichts! Man muss schon etwas 
tun für seine Gesundheit. Dann und wann 
muss man auch den „inneren Schweinehund“ 
niederkämpfen. Es ist jedenfalls nicht bloßes 
Schicksal, ein Leben lang seinen Bauch wie 
eine Trommel vor sich herzutragen. 

Nicht ohne Grund liegt auch beim neuen 
Sportförderungsprogramm der Schwerpunkt 
der Förderung beim Jugend- und Senioren-
sport. Es ist doch höchste Alarmstufe, wenn 
man hört oder liest, wie viele übergewichtige 
und fettleibige Kinder und Jugendliche wir be-
reits haben. Das ist ja nicht nur ein ästhetisches 
Problem, das ist ein Gesundheitsproblem. Un-
sere Kinder und Jugendliche haben in der Re-
gel – das mag auch am Fernseher und Compu-
ter liegen – zu wenig Bewegung. Auch für die 
älteren Menschen ist die sportliche Betätigung 
wichtig. Es ist erfreulich, dass wir immer älter 
werden, aber wichtig ist, dass wir möglichst 
gesund älter werden. Lebensqualität zählt. 
Wenn wir nicht rauchen, uns vernünftig er-
nähren und ausreichend Sport treiben, haben 
wir die große Chance, nicht nur älter, sondern 
gesund älter zu werden. Zudem wäre auch un-
ser Gesundheitssystem bezahlbar! Als Mitglied 
des städtischen Sportausschusses möchte ich 
mich ganz besonders bei denen bedanken, die 
sich in leitenden Funktionen in den vielerlei 
Sportvereinen engagieren. Der gesellschaftli-
che Wert dieses Engagements – er wird in der 
Regel ehrenamtlich erbracht – ist nicht hoch 
genug einzuschätzen. Dabei denke ich nicht 
nur an die körperliche Ertüchtigung. So sind 
für viele Menschen – jung und alt – Sportver-
eine u.a. auch Stätten der menschlichen Begeg-
nung, Orte, wo man sich wohlfühlen kann, ein 
Stück Heimat. Und dies besonders in einer Zeit, 
da Vereinzelung und Vereinsamung in unserer 
Gesellschaft immer mehr zunehmen.

Grillen auf der Ne-
ckarwiese − ein Teil 
der Wohlfühlstadt

Erstaunt haben wir ver-
nommen, dass Bürgermeis-

ter Erichson für diesen Sommer ein generel-
les Grillverbot auf dem Neckarvorland vor-
sieht und dauerhafte Grilleinrichtungen dort 
verneint. Gerade vor dem Hintergrund, dass 
die Bewertungen des Probejahres 2006 durch 

setzen wir uns jetzt dafür ein, dass der Kauf-
vertrag zwischen der Gesellschaft für Grund- 
und Hausbesitz (GGH) und der Dreges GmbH 
als Käufer erst unterzeichnet wird, wenn das 
Ergebnis des laufenden Bürgerbegehrens An-
fang April feststeht. Die FDP hat sich schon 
seit langem überregional und besonders in Ba-
den-Württemberg mit Erfolg dafür eingesetzt, 
die Möglichkeiten der unmittelbaren Bürger-
beteiligung in den Städten und Gemeinden zu 
verstärken. Deshalb ist es für uns FDP-Stadträ-
tinnen und -räte in Heidelberg nur fair und de-
mokratisch, die Bürgerinitiative bei ihrer Un-
terschriftenaktion nicht vor vollendete Tat-
sachen zu stellen. Wir gehen davon, dass die 
Bürgerinitiative den Verkauf der Wohnungen 
akzeptieren wird, falls nicht genügend Stim-
men zusammen gekommen sind.

SPD-Beitrag − Ein 
Freund musste gehen

Der Kollege Schladitz 
und die Verkaufsgeg-
ner haben ein gewaltiges 

Glaubwürdigkeitsproblem. Als Neu Hei-
delberg vor wenigen Wochen unter Vor-
sitz eines SPD-Aufsichtsrates, Mitglied der 
SPD-Fraktion, über 300 Wohnungen im 
Emmertsgrund verkaufte, kein Wort des 
Zweifels am Käufer und dessen Zusagen. 
Wenn jetzt die GGH an den gleichen Käufer 
verkauft, glaubt man seitens der SPD dessen 
Zusagen plötzlich nicht, und dieser wird mit 
Mutmaßungen diff amiert. Für mich ist das 
heutige Verhalten der Verkaufsgegner pure 
Heuchelei und Populismus. Was die von der 
SPD und der damaligen Oberbürgermeiste-
rin verweigerten Zuschüsse an die GGH in 
den 90er-Jahren angeht, mag Herr Schladitz 
die Gemeinderatsprotokolle nachlesen, das 
hilft seinem schlechten Gedächtnis wieder 
auf die Sprünge. 
Nun zu einem traurigen Thema. Mit großer 
Bestürzung musste ich das Ableben von Die-
ter Bächstädt zur Kenntnis nehmen. Er war 
seit 1984, meiner Zugehörigkeit zum Ge-
meinderat, ein wichtiger Wegbegleiter. Sein 
Wissen um die Zusammenhänge waren für 
mich mehr als hilfreich. Sein uneigennütziger 
Einsatz für unsere Stadt und deren Menschen 
war beispielhaft und nachahmenswert. Für 
mich ist ein Freund für immer gegangen. 
Besuchen Sie uns im Internet unter www.
freie-waehler-heidelberg.de 

Familienoffensive ist 
(noch) nicht angekom-
men!

Urbanes Wohnen in der 
Glockengießerei für alle 

Generationen, das war die Idee dieses Quar-
tiers in Bergheim. Jetzt stimmt die Mischung 
– viele Familien mit Kindern sind hierher 
gezogen und fühlen sich sehr wohl. Leider 
gibt es immer wieder einige Misstöne, die 
im Zusammenleben der Bewohner zu hö-
ren sind. Kinder werden von einigen Eigen-
tümern dort als Störfaktoren regelmäßig ver-
scheucht. Stein des Anstosses ist das Spielen 
der Kinder auf den öff entlichen Flächen in 
und um das Quartier. Es kann doch nicht 
sein, dass das Spielen von Kindern (Ruhezei-
ten werden eingehalten) im Jahr 2008 noch 
immer als Störung empfunden wird. Kinder 
sind unsere Zukunft und sollten gefördert 
und nicht verjagt werden – sie brauchen Frei-
räume. Helfen Sie mit, den Kindern in unse-
rer Stadt diesen Raum zu ermöglichen − auch 
vor Ihrer Haustüre. Herzlichen Dank.

Die Heidelberger Verwaltung sieht dies – auch 
bereits unter OB Weber – anders. Sie argumen-
tiert mit der „unabhängigen Willensbildung 
ohne Einfl ussnahme von außen“. Die Gemein-
deräte sollen ohne Druck frei nach ihrem Ge-
wissen entscheiden. Das ist im Grundsatz ein 
wichtiger Aspekt und auch näher an der Ge-
meindeordnung als die Tübinger Praxis. Aber 
entspricht das der Realität? Real werden Pres-
se und oft auch Betroff ene von verschiedenen 
Seiten vorab informiert. Aber immer nur dann, 
wenn es jemandem genehm ist. In der Praxis 
existiert der Grundsatz der unabhängigen Wil-
lensbildung also gar nicht. Zudem fi nde ich 
die selbstbewusste Diskussion mit der Bürger-
schaft – früher und öff entlich – für entschieden 
wichtiger, als die Angst vor Druck von Außen. 
OB Würzner hat zwar Recht, wenn er darauf 
verweist, dass er bereits von sich aus mehr De-
batten im Vorfeld öff entlich führt. Und nur 
er darf auch darüber entscheiden, nicht der 
Gemeinderat. Das heißt aber eben auch, dass 
die Bürger nur vorab beteiligt werden, wenn 
der OB dies so will. Wir würden lieber grund-
sätzlich mehr Öff entlichkeit wagen. Wir stel-
len uns gerne diesem „Druck“ und setzen uns 
mit Argumenten aus der Bürgerschaft ausein-
ander, bevor wir entschieden haben.

Kultur- und Kon-
gresszentrum Stadt-
halle 

Obwohl wir eine „Wohl-
fühlstadt“ sind, dürfen wir 

den Anschluss nicht verpassen, denn bekannt-
lich bedeutet Stillstand Rückschritt. Dass Hei-
delberg ein Kongresszentrum benötigt, insbe-
sondere Ausstellungsfl ächen, die die Stadthal-
le nicht bietet, ist unbestreitbar. Somit besteht 
hier Handlungsbedarf. Fraglich ist nur der Ort. 
Damit einher geht allerdings auch die Frage 
nach der Größe der notwendigen Anbauten. 
Hier ist aus unserer Sicht das Stadtbild maßgeb-
lich, aber auch die Wirtschaftlichkeit. Insoweit 
waren die Ausführungen von Prof. Schreiber 
äußerst hilfreich, denn zuerst muss die Größen-
ordnung festgelegt werden, was wir eigentlich 
„brauchen“ und dann die Umsetzung an Ort 
und Stelle. Dass es kein derartiger Klotz wer-
den wird, wie ihn Prof. Maeckler vorstellte, 
ist wohl einhellige Meinung. Allerdings hat-
te er die Aufgabe, das Raumprogramm, wel-
ches am Bahnhof verwirklicht werden sollte, 
an der Stadthalle darzustellen. Dieses Raum-
programm müssen wir daher überdenken, ob 
wir tatsächlich derart viele Flächen benöti-
gen, denn schließlich sind noch die Räume 
der Stadthalle vorhanden. Am Bahnhof sollte 
dann ein Tagungshotel entstehen, allerdings 
sei darauf hingewiesen, dass uns am Bahnhof 
die notwendigen Grundstücksfl ächen genau-
so wenig gehören wie in der Bahnhofstraße 
oder am Kaufhof in der Hauptstraße! Dass die 
derzeitige Situation durch einen solchen An-
bau verbessert wird, sollten auch die Anwoh-
ner akzeptieren, auch wenn sie während der 
Bauphase wohl vieles werden erleiden müs-
sen. Vielleicht lässt sich dann allerdings auch 
das Wohnhaus erhalten. Warten wir mit Span-
nung darauf, welche neuen architektonischen 
Vorschläge wir erhalten, wenn wir unsere dies-
bezüglichen Aufgaben gemacht haben!

Bürgerbegehren

Die FDP-Fraktion hat in 
der letzten Gemeinderats-
sitzung für den Verkauf 
der 610 Wohnungen der 

Emmertsgrundpassage gestimmt. Trotzdem 

Seite 2 Stimmen aus dem Gemeinderat STADTBLATT Nr. 9

das Polizeirevier Nord und das Amt für Ab-
fallwirtschaft durchweg positiv waren, kom-
men diese Äußerungen überraschend und un-
begründet. Den Berichten war u.a. zu entneh-
men, dass die Grillzonen zur Reduktion von 
Konfl ikten geführt haben und ein Anstieg an 
Ruhestörungen, Müllaufkommen oder poli-
zeilichen Einsätzen nicht erkennbar war. Le-
diglich das Eindämmen der Verwendung der 
Einmalgrills konnte durch die Gemeinschafts-
grillzonen nicht gelöst werden. Auch der Be-
zirksbeirat in Neuenheim konnte den Grillzo-
nen Positives abgewinnen, auch wenn er den 
Vorschlag des Jugendgemeinderates, die gro-
ßen Grillzonen durch 15 kleine zu ersetzen, 
im letzten Jahr mit knappem Ergebnis (4:4) ab-
lehnte. Im Haupt- und Finanzausschuss fand 
die Idee 2007 hingegen breite Zustimmung. 
Die SPD hat den Vorschlag des Jugendgemein-
derates im letzten Jahr unterstützt. Da große 
Teile des Gemeinderates, trotz der deutlichen 
Aussagen von Polizei und Verwaltung, noch 
einmal alternative Standorte geprüft haben 
wollten, haben wir dies mitgetragen, vor al-
lem um den Interessen der Anwohner/innen 
nochmals Rechnung zu tragen. Die SPD hat 
aber deutlich darauf verwiesen, dass rechtzei-
tig vor Saisonbeginn 2008 ein entsprechendes 
Konzept vorliegen und realisiert werden muss. 
Dies wurde von der Verwaltung zugesagt. Was 
die Verwaltung nun vorschlägt, entspricht in 
keinster Weise dieser Intention. Ein halbes Jahr 
hatte Herr Erichson nun Zeit, überzeugende 
Alternativen zur bestehenden Lösung zu erar-
beiten. Attraktivere Angebote für Jugendliche 
waren ausdrücklich von uns erwünscht. Der 
Jugendgemeinderat hatte 2007 bereits hier-
zu gute Ideen entwickelt. Erichsons Ergebnis: 
Abschaff en der Grillzonen ohne sofortigen Er-
satz ist mager und inakzeptabel. Für die SPD 
ist klar, Politik muss verlässlich sein, d.h. für 
die Neckarwiese: Abschaff en der bestehenden 
Grillzonen erst, wenn überzeugende Alterna-
tiven hierfür tatsächlich auf dem Neckarvor-
land umgesetzt sind. Denn es kann nicht sein, 
dass Polizei und Gemeindevollzugsdienst wie-
der die Suppe auslöff eln müssen, die unüber-
legtes und vorschnelles Verwaltungshandeln 
angerichtet hat. An die Nutzer/innen der Grill-
zonen appellieren wir, durch ihr Verhalten zu 
einem verträglichen Miteinander beizutragen, 
wie das in den letzten zwei Jahren die überwie-
gende Mehrheit bereits getan hat. 
Veranstaltungsankündigungen: Mo. 3.3., 
18.30 Uhr – ÖFAS Öff entliche Fraktionssit-
zung der SPD-Fraktion, DAI, Sofi enstr. 12
Mo. 3.3. – 20 Uhr, DAI, Sofi enstr. 12: Sechs-
jährige Grundschule – Schluss mit dem stän-
destaatlichen Denken! 
Mehr auf: www.spd-fraktion-heidelberg.de.

Öffentlicher 
debattieren

Im nächsten Gemeinderat 
nimmt unser Antrag zur 
„Öff entlichkeit von Ge-

meinderatsunterlagen“ die neue Tübinger Pra-
xis zum Anlass, auch in Heidelberg zu fordern, 
dass Unterlagen bereits vor den Ausschussbera-
tungen öff entlich sein sollten. Denn nur dann 
kann in der Bürgerschaft noch eine Debatte 
stattfi nden und Rückmeldung gegeben wer-
den, bevor Entscheidungen gefallen sind. Der-
zeit werden Unterlagen erst nach Ausschussbe-
ratungen öff entlich, allerdings die Debatte dar-
über nicht. Interessierte Bürger könnten sich 
im Vorfeld der Gemeinderatssitzung zwar die 
Unterlagen auf der städtischen Homepage an-
schauen und die Debatte dann im Gemeinde-
rat anhören. Reagieren und sich einbringen 
können sie aber in der Regel erst dann, wenn 
ein Beschluss bereits endgültig gefasst ist.

generation.hd

Derek 
Cofie-Nunoo

CDU

Heinz Reutlinger

SPD

Dr. Anke Schuster

GAL-GRÜNE

Christian Weiss

DIE HEIDELBERGER

Wolfgang
Lachenauer

FDP

Margret
Hommelhoff

FWV

Klaus Pflüger
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„Wer wenig Restmüll erzeugt, zahlt wenig“
Gespräch mit Hans Zimmermann, dem Leiter des Amts für Abfallwirtschaft und Stadtreinigung, der am 29. Februar in den Ruhestand verabschiedet wird

Über 45 Jahre war er Mitarbei-
ter der Stadt Heidelberg, rund 25 
Jahre allein als Leiter des Amts 
für Abfallwirtschaft und Stadt-
reinigung. In diese Zeit fielen 
große Veränderungen im Abfall-
bereich. Über Abfallwirtschaft 
und Abfallverhalten damals und 
heute sprach STADTBLATT-Re-
dakteur Eberhard Neudert-Be-
cker mit Hans Zimmermann. 

Sie sind über 45 Jahre bei 
der Stadt, 24 Jahre davon 

als Leiter des Amts für Abfallwirt-
schaft und Stadtreinigung. Da 
drängt es sich ja geradezu auf zu 
fragen: Ist Heidelberg heute sau-
berer als früher?

Hans Zimmermann: Straßen, 
Plätze und Wege, die regelmä-
ßig gereinigt werden, sind heu-
te sauberer als früher. An Or-
ten, die nicht regelmäßig ge-
reinigt werden können, weil 

sie beispielsweise im Außen-
bereich, an Landstraßen oder 
an Wegen in den Wald liegen, 
kann die Sauberkeit noch er-
heblich verbessert werden. 

Was mir wichtig erscheint: 
Das Nutzungsverhalten der 
Einwohner und Gäste Heidel-
bergs hat sich, verglichen mit 

der Zeit vor etwa 20 Jah-
ren, verändert. Das Leben 
fi ndet heute viel stärker 
als früher im Freien statt, 
im öff entlichen Raum. 
Man verbringt die Abende 
draußen, isst und trinkt auf 
der Straße, raucht auch seit 
dem Rauchverbot im Freien 
und lässt die Abfälle dort. 
So haben wir es einerseits 
mit größeren Verschmut-
zungen zu tun. Aber ande-
rerseits, und das möchte ich 
unterstreichen: Da, wo wir 
regelmäßig reinigen, ist es 

sauberer geworden. 

In Ihre Amtszeit fällt die 
Einführung der Abfall-

trennung. Wie hat sich das Ab-
fallverhalten der Heidelberger 
seitdem verändert?

Zimmermann: Ich will zur Ver-
deutlichung ein paar Zahlen 

Hans Zimmermann           Foto: Dorn

nennen: Als ich 1984 die Amts-
leitung im damaligen Betriebs- 
und Beschaff ungsamt über-
nommen habe, kamen wir 
auf 73.000 Tonnen gesammel-
ten Restabfall. Heute liegt die 
Zahl unter 30.000 Tonnen. 

Gleichzeitig hat die Verwer-
tung stark zugenommen. 
Zum einen haben die Bürger 
die Chance erhalten, gesondert 
Bioabfall, Wertstoff e, Glas und 
so weiter zu sammeln. Zum an-
deren haben wir in Heidelberg 
Anfang der Neunziger Jahre 
die Gebührenstruktur so ver-
ändert, dass Anreize für die ge-
trennte Sammlung von Abfäl-
len entstehen. Wir haben die 
Gebühr im Wesentlichen line-
ar gestaltet: Wer wenig Rest-
müll erzeugt, zahlt wenig. 

Auch für Gewerbebetriebe ist 
es lukrativ, weniger Abfälle zu 
erzeugen. Im Rahmen des städ-
tischen Projekts „Nachhaltiges 
Wirtschaften“ unterstützen 
wir mittelständische Betriebe 
dabei, ihr Abfallaufkommen 
zu minimieren. 

Wo sehen Sie noch Mög-
lichkeiten, Abfall zu ver-

meiden beziehungsweise die 
Stadt noch sauberer zu bekom-
men?

Zimmermann: Wenn man die 
Spielregeln für die Nutzung 
des öff entlichen Raumes ge-
meinsam entwickelt, fühlen 
sich auch die Nutzer an die-
se gebunden. Und wir müs-
sen uns dem geänderten Nut-
zungsverhalten anpassen und 
die Reinigungshäufi gkeit an ei-
nigen Stellen erhöhen. 

Aber es gibt noch andere Ver-
besserungsmöglichkeiten. So 
müssen die Abfallbehälter 
vereinheitlicht werden und 
bei Graffi  ti oder wilden Pla-
katierungen müssen wir noch 
schneller reagieren. 

Bei der Abfallvermeidung se-
he ich vor allem in Großwohn-
anlagen noch Potenzial. Dort 
wollen wir mit den Wohnungs-
baugesellschaften durch ei-
ne Informationsoff ensive die 
Trennung der Abfälle verbes-
sern und damit die Kosten für 
die Mieter senken. 

Was waren für Sie ent-
scheidende Weichenstel-

lungen in Ihrer Amtsleiterzeit?

Zimmermann: Das Wichtigs-
te ist der Wandel von der Ab-

fallbeseitigung zur Abfall- und 
Ressourcenwirtschaft. Früher 
ging es lediglich darum, Ab-
fälle zu beseitigen, heute dar-
um, Abfälle stoffl  ich und ener-
getisch möglichst hochwertig 
zu verwerten. 

Das Zweite war der Wandel von 
einem Amt zu einer betriebs-
wirtschaftlich handelnden Or-
ganisation. Der Betrieb Abfall-
wirtschaft hat in den vergan-
genen zehn Jahren jedes Jahr 
eine Wirtschaftlichkeitsverbes-
serung von 1,5 Mio. Euro erzielt. 
Nur so war es auch möglich, die 
Gebühren niedrig zu halten. 
Waren vor zwanzig Jahren un-
sere Gebühren im oberen Drit-
tel bundesweit, befi nden wir 
uns heute in der unteren Hälf-
te. Dass wir gegenüber priva-
ten Anbietern wettbewerbsfä-
hig sind, darauf sind wir stolz.

Ein drittes ist die regionale 
Zusammenarbeit von Stadt 
Mannheim, Stadt Heidelberg 
und Rhein-Neckar-Kreis. Wir 
teilen uns die Entsorgungsan-
lagen: Mannheim verbrennt, 
Heidelberg kompostiert und 
der Kreis deponiert. Das führ-
te zu einer wesentlich besse-
ren Entsorgungssituation in 
der Region. 

Könnten Sie den Heidel-
bergern noch ein paar 

Tipps geben, wie man Abfallge-
bühren spart?

Zimmermann: Wer vermeidet 
und verwertet, kann Abfallge-
bühren sparen. Wer alle Vermei-
dungs- und Verwertungsmög-
lichkeiten optimal ausschöpft, 
kommt mit zehn bis fünfzehn 
Liter Behältervolumen pro Wo-
che und Person aus. Wer dar-
über liegt, hat noch erhebli-
ches Potenzial zu trennen und 
Gebühren zu sparen. Tricksen 
nützt nichts: Wer Restmüll in 
die Wertstoff tonne wirft, spart 
nichts, weil deren Inhalt teuer 
als Restmüll entsorgt wird.

Lassen Sie mich zum Abschluss 
ein paar Zahlen nennen: Als 
ich begonnen habe, hat eine 
vierköpfi ge Familie pro Jahr 
um die 300 Mark für die Ent-
sorgung bezahlt. Durch die 
Wertstoff trennung, die lineare 
Gebührenstruktur und durch 
Betriebsoptimierungen haben 
wir es geschaff t, dass die Ge-
bührenhöhe 24 Jahre später im-
mer noch in einem Bereich zwi-
schen 130 und 170 Euro für eine 
vierköpfi ge Familie liegt, wenn 
sie ordentlich Abfälle trennt. 

Kongressregion Rhein-Neckar
Kooperation in der Kongress- und Tagungsbranche der Metropolregion Rhein-Neckar vereinbart 

Regionale Akteure der Kon-
gress- und Tagungsbranche 
in der Metropolregion Rhein-
Neckar (MRN) haben sich auf 
eine langfristige strategische 
Kooperation verständigt. 

Neben einer noch engeren re-
gionalen Vernetzung steht vor 
allem die überregionale Ver-
marktung als „Kongress- und 
Tagungsregion“ im Zentrum. 
„Wir wollen der Region als 
Veranstaltungsdestination ein 
stärkeres Profi l verleihen und 
den Bekanntheitsgrad deut-
lich erhöhen. Auf lange Sicht 
wollen wir eine der führenden 
Kongress- und Tagungsregio-
nen in Deutschland sein“, be-
kräftigt Wolf-Rainer Lowack, 
Geschäftsführer der Metropol-
region Rhein-Neckar GmbH. 

Als wichtigste Maßnahme 
wird nun bei der MRN ein ge-
meinsames „Convention Bu-
reau Metropolregion Rhein-
Neckar“ eingerichtet, das von 
allen Partnern getragen wird 
und seinen Sitz in Heidelberg 
hat. Hauptaufgabe ist die ge-
zielte Bearbeitung des regiona-
len Marktes, um eine verstärk-
te Zusammenarbeit und einen 
kontinuierlichen Austausch 
mit Unternehmen und wis-
senschaftlichen Einrichtun-
gen der Region zu gewährleis-
ten. Das Convention Bureau 
wird darüber hinaus die Metro-

polregion nach außen hin als 
Ganzes vermarkten. Ziel ist es, 
sich als Kongressregion mit ei-
nem spezifi schen Image zu pro-
fi lieren, um die Zahl der Kon-
gresse und Tagungen deutlich 
zu steigern. „Zusammen kön-
nen wir unser Potenzial noch 
besser kommunizieren und er-
reichen einen größeren Inter-
essentenkreis als alleine. Wir 
sehen uns nicht als Konkur-
renten, weil jeder Anbieter in 
der Metropolregion Rhein-Ne-
ckar einzigartig ist und dies gilt 
es als regionale Einheit zu kom-
munizieren“, so Vera Corneli-
us, Geschäftsführerin der Hei-
delberg Marketing GmbH. 

Im Hinblick darauf beschei-
nigt eine aktuelle Studie des 
Europäischen Instituts für Ta-
gungswirtschaft der Region 

gute Chancen. Die Studie be-
legt, dass die Kongressbran-
che ein wichtiger Wirtschafts-
faktor ist: Allein 2007 hatte der 
Kongress- und Tagungsmarkt 
in der Metropolregion mit 7,2 
Millionen Teilnehmern ein Ge-
samtnettoumsatzvolumen von 
über 437 Millionen Euro – Ten-
denz steigend. 

Auftraggeber der Studie und 
Partner des „Convention Bu-
reau“ sind die BASF SE Wirt-
schaftsbetriebe, Congress Fo-
rum Frankenthal, Heidelberg 
Marketing, LUKOM Ludwigs-
hafener Kongress- und Mar-
keting-Gesellschaft, m:con – 
Mannheimer Kongress- und 
Touristik GmbH, Palatin Kon-
gresshotel und Kulturzentrum, 
Jugendstil-Festhalle Landau, 
Metropolregion Rhein-Neckar.

Tagungsort Stadthalle: Die Metropolregion will über ein „Convention Bu-
reau“ verstärkt für den regionalen Kongressmarkt werben.     Foto: HM
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? ? 
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Trauer um Dr. Hubert Laschitza
Der frühere Stadtrat und Landgerichtspräsident starb im Alter von 81 Jahren

Am 15. Februar starb Altstadt-
rat Dr. Hubert Laschitza im Al-
ter von 81 Jahren. Mit ihm ver-
lor Heidelberg eine bis ins hohe 
Alter engagierte Persönlich-
keit, die – so Oberbürgermeis-
ter Dr. Eckart Würzner – „ein ho-
hes Maß an Kraft und Zeit zum 
Wohle seiner Mitbürgerinnen 
und Mitbürger und der Stadt 
Heidelberg“ eingebracht hat.

Zehn Jahre lang – von 1994 bis 
2004 – war Dr. Laschitza für die 
CDU Mitglied des Gemeinde-
rats und führte in den meisten 
dieser Jahre auch den Vorsitz 
der CDU-Fraktion. Er arbeitete 
unter anderem im Haupt- und 
Finanzausschuss, im Stadtent-
wicklungs- und Verkehrsaus-
schuss sowie in anderen Gre-
mien und Aufsichtsräten mit.

Der gebürtige Oberschlesier 
Hubert Laschitza kam unmit-
telbar nach dem zweiten Welt-
krieg 1946 nach Heidelberg. 
Hier studierte er Rechtswissen-

schaften, absolvierte sei-
ne Referendarzeit und 
legte das zweite Staatse-
xamen als einer der Bes-
ten in Baden-Württem-
berg ab. Es folgten seine 
Berufung zum Richter, 
zum wissenschaftlichen 
Assistenten beim Bun-
desverfassungsgericht 
und zum Referenten in 
Justizministerium Ba-
den-Württemberg. 

Als einer der damals 
jüngsten Gerichtspräsi-
denten übernahm Dr. 
Hubert Laschitza 1971 

die Leitung des Landgerichts 
Heidelberg. Seine Verdienste 
um das Justizwesen wurden 
bei seinem Ausscheiden aus 
dem aktiven Berufsleben 1991 

mit der Verleihung des Gro-
ßen Verdienstkreuzes des Ver-
dienstordens der Bundesrepu-
blik Deutschland gewürdigt. 

Im Ruhestand wandte er sich 
voll der Kommunalpolitik zu 
und wurde 1994 auf der Lis-
te der CDU in den Gemein-
derat gewählt. Sein Wunsch 
war stets, dass möglichst vie-
le Menschen nach dem Ende 
des Berufslebens ihre Erfah-
rungen weitergeben und sich 
für die Allgemeinheit engagie-
ren sollten. 

Mit den Heidelberger Bürge-
rinnen und Bürgern trauern 
der Gemeinderat sowie und 
Stadtverwaltung mit Dr. Eck-
art Würzner an der Spitze um 
Dr. Hubert Laschitza. br.

Baustellen in 
dieser Woche

Rohrbacher Stra-
ße (B 3): Wegen 
Straßenbauarbei-
ten und Gleiser-
neuerung in Richtung Stadtzen-
trum zwischen Eselsgrundweg 
und Franz-Knauff-Straße ge-
sperrt; Umleitung über Römer-
straße (siehe www.rnv-online.
de unter „RNV Aktuell“ bzw. 
„Baumaßnahmen und Umlei-
tungen“). 
Ladenburger Straße: Wegen 
Straßenbauarbeiten zwischen 
Lutherstraße und Werderstra-
ße gesperrt.
Plöck: Wegen Fernwärmearbei-
ten zwischen Sofi enstraße und 
St.-Anna-Gasse bis 29. Februar 
gesperrt. Umleitung zu P 7 (Park-
haus Kaufhof) über Friedrich-
Ebert-Anlage und Nadlerstraße.
Hirtenaue: Wegen Straßenbau-
arbeiten gesperrt; örtliche Um-
leitung.

Hubert Laschitza                 Foto: privat

Zug zu den Laichplätzen beginnt
Wegen Amphibienwanderung sind ab 29. Februar Straßensperrungen in Schlierbach möglich

Die warmen Temperaturen we-
cken Kröten und Salamander in 
diesem Jahr ungewöhnlich früh 
aus dem Winterschlaf. 

Sollte das milde Klima anhal-
ten, werden in Schlierbach in 
Nächten mit verstärkter Am-
phibienwanderung die Stra-
ßen Am Schlierbachhang beim 
Rondell, Wolfsbrunnensteige 
und Klingelhüttenweg an der 
Waldgrenze ab Freitag, 29. Feb-
ruar, jeweils von 19.30 bis 6.30 

Uhr für den Durchgangsver-
kehr gesperrt. Hält die Wande-
rung an, verschieben sich mit 
Beginn der Sommerzeit am 30. 
März die Straßensperrungen 
in den Zeitraum von 20.30 bis 
7.30 Uhr. Umleitungsstrecken 
sind ausgeschildert. 

Das städtische Umweltamt weist 
darauf hin, dass die Schranken 
in trockenen und kalten Näch-
ten off en sein können. Da wie-
der Tierfreunde den Amphibi-

en beim Überqueren der Stra-
ßen helfen, werden Autofahrer 
gebeten, auf Krötenhelfer ent-
lang den ausgeschilderten Wan-
derstrecken in Ziegelhausen, im 
Emmertsgrund, vom Kohlhof 
Richtung Waldhilsbach und na-
türlich in Schlierbach Rücksicht 
zu nehmen und die Geschwin-
digkeit zu reduzieren. Wer den 
Kröten bei ihrer gefährlichen 
Wanderung helfen möchte, 
kann sich bei Renate Exner un-
ter Telefon 20731 melden.

Sommertagszüge in den Stadt-
teilen: Rohrbach 2. 3., 14.30 
Uhr Kerweplatz; Schlierbach 
8. 3., 14 Uhr Wolfsbrunnen; 
Kirchheim 9. 3., 14 Uhr Kurp-
falzschule und Geschw.-Scholl-
Schule; Weststadt 9. 3., 14.30 
Uhr Wilhelmsplatz; Ziegelhau-
sen 9. 3., 14 Uhr Stiftsmühle; 
Handschuhsheim 16. 3., 14 Uhr 
Handschuhsheimer Landstr./
Kapellenweg; Emmertsgrund 
6. 4., 15 Uhr Otto-Hahn-Str.; 
Wieblingen 6. 4., 14 Uhr Spar-
kasse; Pfaff engrund 20. 4., 14 
Uhr Albert-Schweitzer-Schule.

Winter ade

Veranstaltungen 2008 in Heidelberg
Der nachfolgende Terminkalender gibt Auskunft über größere Veranstaltungen 2008 in Heidelberg, die auf öffentlichen Flächen stattfinden. Zeitweise kann es 
dort und im Umkreis zu Behinderungen und Verkehrsbeschränkungen kommen. Aufgeführt sind Termine, die der Stadtverwaltung bis Mitte Januar 2008 mitgeteilt 
wurden. Die Liste erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
März 2.: Sommertagszug (Hauptstraße, Marktplatz); 19. bis 24.: Russischer Staatszirkus (Messplatz)
April 5.: Lange Nacht der Museen; 20.: ADAC Kart-Slalom (Messplatz); 27.: Halbmarathon (Universitätsplatz, schon ab 26. wegen des 
 Aufbaus belegt); 30.: Tanz in den Mai (Lutherplatz)
Mai  1.: DGB-Kundgebung (Marktplatz); 3. bis 6.: Heidelberg im Frühling mit verkaufsoff enem Sonntag am 4. (Karlsplatz, Kornmarkt, Marktplatz, 
 Universitätsplatz, Anatomiegarten, Bismarckplatz); 10. bis 12.: Töpfermarkt (Kornmarkt); 14. bis 18.: Symposium des Heidelberger Clubs für 
 Wirtschaft und Kultur (Universitätsplatz); 16. bis 18.: Beachvolleyball-Turnier (Neckarvorland); 26. bis 2. Juni: Literaturtage (Universitätsplatz)
Juni  3. bis 5.: Teddybärenkrankenhaus (Universitätsplatz); 6./7.: Kunsthandwerkermarkt (Kornmarkt); 7.: Schlossbeleuchtung (Altstadt und 
 Neuenheim); 14./15.: Handschuhsheimer Kerwe (Tiefburg); 14./15.: Pfaff engrunder Straßenfest; 15.: Lebendiger Neckar (Neckarvorland, 
 Uferstraße, Neuenheimer und Ziegelhäuser Landstraße); 21. bis 10. August: Schlossfestspiele; 27. bis 29.: Sommerspektakel (Wilhelmsplatz)
Juli 3.: Straßenfußball für Toleranz (Universitätsplatz); 4. bis 6.: Indisches Festival (Universitätsplatz); 5. bis 6.: Brückenfest (Alte Brücke, südlicher 
 Brückenkopf); 11.: Heidelberg Historic (Marktplatz); 12.: Schlossbeleuchtung (Altstadt und Neuenheim); 12/13.: Kunsthandwerkermarkt 
 (Kornmarkt); 19. bis 20.: Theatermarathon (Universitätsplatz, Kornmarkt, Karlsplatz, Anatomiegarten); 19. bis 20.: Kerwe Ziegelhausen 
 (Kuchenblech); 25.: Start der Tour de Ländle; 27.: Triathlon Heidelbergman (Neckarvorland)
August 9.: Schlossbeleuchtung (Altstadt und Neuenheim)
September 6.: Schlossbeleuchtung (Altstadt und Neuenheim); 6./7.: Kunsthandwerkermarkt (Kornmarkt); 6./7.: Fischerfest (Lutherplatz); 
 6./7.: Gewerbeausstellung Kirchheim; 6./7.: Weststadtfest (Wilhelmsplatz); 6./7.: Kerwe Rohrbach; 6./7.: Kerwe Kirchheim; 
 6./7.: Siedlerfest Pfaff engrund; 18.: Brotmarkt (Universitätsplatz); 27.: Heidelberger Herbst (Altstadt)
Oktober 3.: Tag der Deutschen Einheit (Kornmarkt); 4./5.: Töpfermarkt (Kornmarkt); 26.: Familieneinkaufstag „Bärentag“
November 6. bis 16.: Filmfestival Mannheim – Heidelberg; 11.: Martinsumzug (Hauptstraße, Marktplatz); 13.: Beaujolaisfest (Lutherplatz); 
 27. bis 23. Dezember: Weihnachtsmarkt (Universitätsplatz, Marktplatz, Kornmarkt, Anatomiegarten, Bismarckplatz); 
 28. bis 6. Januar 2009: Eisbahn (Karlsplatz)
Dezember 27. November bis 23.: Weihnachtsmarkt (Universitätsplatz, Marktplatz, Kornmarkt, Anatomiegarten, Bismarckplatz); 
 28. November bis 6. Januar 2009: Eisbahn (Karlsplatz); 21. bis 6. Januar 2009: Weihnachtszirkus (Messplatz)

„Moving the Christian-Jewish 
Dialogue to a new level: can 
it happen”, ist der Titel eines 
Vortrags von Professor John T. 
Pawlikowski, zu dem das Kul-
turamt der Stadt am Montag, 
3. März, um 19.30 Uhr in die 
Stadtbücherei, Poststraße 15, 
einlädt. Pawlikowski ist Präsi-
dent des Internationalen Rates 
der Christen und Juden und 
lehrt am Catholic Theologi-
cal Union College in Chicago. 
Der Vortrag in englischer Spra-
che wird teilweise ins Deutsche 
übersetzt. Der Eintritt ist frei.

Dialog



STADTBLATT 27.2.2008 Stadt und Leute Seite 5

Ein neues Quartier entsteht
Mit dem Bebauungsplan „Kurfürsten-Anlage“ wird der Bereich zwischen Bahnhofstraße und Kurfürsten-Anlage ein neues Gesicht erhalten

Alte Gerichtsgebäude, ein unat-
traktiver Busbahnhof, bauliche 
Tristesse der Nachkriegszeit: 
Zwischen Kurfürsten-Anlage 
und Bahnhofstraße präsentiert 
sich Heidelberg ungewöhnlich 
unwirtlich. 

Das muss sich ändern, meinten 
Gemeinderat und Stadtverwal-
tung und luden 2005 zum städ-
tebaulichen Wettbewerb „Um-
gestaltung der Kurfürsten-An-
lage zwischen Adenauerplatz 
und Römerkreis“ ein. 

Die Jury unter der Leitung des 
renommierten Zürcher Archi-
tekten und Stadtplaners Pro-
fessor Carl Fingerhuth wählte 
aus 25 eingegangenen Beiträ-
gen die Preisträger aus. Der mit 
16.000 Euro dotierte erste Preis 
ging an das Stuttgarter Büro 
Pesch & Partner. Der Entwurf 

ist „abgeleitet aus dem, was in 
der Weststadt vorhanden ist“, 
sagte Prof. Franz Pesch bei 
der Pressekonferenz, die sich 
an die Jury-Sitzung anschloss. 
Erster Bürgermeister Prof. Dr. 

Raban von der Malsburg zeig-
te sich mit dem Wettbewerbs-
ergebnis „sehr zufrieden“. Fast 
zwei Wochen lang waren die 
25 Entwürfe anschließend im 
Ottheinrichsbau des Schlosses 

ausgestellt. Der Gemeinderat 
folgte im März 2006 dem Vo-
tum der Jury. 

Peschs Entwurf nimmt die 
Baustruktur der Weststadt auf 
und setzt sie bis zur Kurfürs-
ten-Anlage fort. Die überbrei-
te Bahnhofstraße wird – ausge-
hend vom östlichen Ende – auf 
eine einheitliche Breite zurück-
geführt, die Fahrbahn auf sechs 
Meter begrenzt, die Parkplätze 
rücken an den Fahrbahnrand. 
Die neue Bahnhofstraße wür-
de in ihrer Breite der Rohrba-
cher Straße gleichen. Zwischen 
Bahnhofstraße und Kurfürs-
ten-Anlage entstehen Durchläs-
se. In der Diskussion ist derzeit 
noch die Zahl der Geschosse 
des neuen Behördenzentrums, 
das an die Stelle von Finanzamt 
und Gerichten treten soll. Das 
Land hätte gern sechs Geschos-

se, einer örtlichen Bürgeriniti-
ative und dem Stadtteilverein 
wäre das zu hoch. Auch wird 
die Planung gegenwärtig vom 
Stadtplanungsamt mit dem 
Ziel überarbeitet, möglichst 
viele Bäume in der Bahnhof-
straße zu erhalten.

Die frühzeitige Öff entlichkeits-
beteiligung fand vom 24. Okto-
ber bis zum 14. November letz-
ten Jahres statt. Die Planung 
konnte im Technischen Bürger-
amt und im Internet eingesehen 
und kommentiert werden. Am 
31. Oktober 2007 hat die Stadt die 
Planung öff entlich erläutert. 

Am 3. März wird ein Gespräch 
mit Vertretern der baden-
württembergischen Landesre-
gierung über das vom Land ge-
plante Behördenzentrum statt-
fi nden.   rie

Bahnstrecke gesperrt
Am Wochenende 1./2. März 
ist die Strecke zwischen Ne-
ckargemünd und Eberbach 
wegen Brückenbauarbeiten 
für zwei Tage gesperrt, teilt 
die Bahn mit. Die Züge wer-
den durch Busse ersetzt.

Neurodermitis
Die Universitäts-Hautklinik 
sucht für eine Studie Neuro-
dermitis-Patienten zwischen 
18 und 55 Jahren mit Haus-
staubmilbenallergie. Weite-
re Informationen unter Te-
lefon 0800 4556572.

Physik zum Anfassen
Oberstufenschüler/innen 
können am 29. Februar von 
9.30 bis 18 Uhr im Kirch-
hoff -Institut für Physik, INF 
227, den Geheimnissen der 
Teilchenphysik auf die Spur 
kommen. Informationen 
und Anmeldung unter Te-
lefon 54-9281 oder www.kip.
uni-heidelberg.de/Oeff Wiss/
masterclasses/2008/.

Spitzenforschung
Im Forschungs-Ranking 2007 
des Centrums für Hochschul-
entwicklung weist die Uni-
versität Heidelberg wieder 
einen besonders hohen An-
teil forschungsstarker Fakul-
täten aus. Sie konnte sich in 
Anglistik, Biologie, Chemie, 
Mathematik, Medizin, Phar-
mazie, Physik sowie Zahn-
medizin in der Spitzengrup-
pe platzieren. Weitere Infos 
unter www.che-ranking.de/
Forschungsranking_2007.php.

Denkmale werden erfasst
Denkmaltopographie für den Stadtkreis Heidelberg entsteht

Das Landesamt für Denkmal-
pflege und die Stadt Heidel-
berg haben gemeinsam mit dem 
Fachreferat Denkmalpflege im 
Regierungspräsidium Karlsru-
he mit der Erstellung der Publi-
kation „Denkmaltopographie 
Baden-Württemberg. Stadt-
kreis Heidelberg“ begonnen. 

Die Autoren und die Fachleu-
te der beteiligten Institutionen 

haben sich zu einer internen 
Auftaktveranstaltung und ers-
ten Absprache im Heidelberger 
Rathaus getroff en. Nachdem 
Städte wie Heilbronn, Ludwigs-
burg oder Pforzheim bereits ei-
nen eigenen Band haben, wird 
nun auch Heidelberg mit sei-
nen vielen Kulturdenkmälern 
einen Sonderband erhalten.

Die Denkmaltopographie Ba-
den-Württemberg erscheint 
in der bundesweiten Reihe 
„Denkmaltopographie der 
Bundesrepublik Deutsch-
land“. Diese bietet einen Über-
blick über den gegenwärti-
gen Kulturdenkmalbestand 
an und ist das Grundlagen-
werk der Denkmalkunde in 
Deutschland. Sie ist als Nach-
schlagewerk für Fachleute kon-
zipiert, richtet sich jedoch auch 
an die breite Öff entlichkeit. 

Alle Kulturdenkmale des Un-
tersuchungsgebietes, Bau- und 
Kunstdenkmale sowie Denk-
male der Archäologie, werden 
in Text, Bild und Karte vorge-
stellt. In den kommenden Mo-
naten werden die Mitarbeiter 
Heidelbergs Kulturdenkmale 
aufsuchen, um die Texte zu er-
arbeiten oder um ansprechende 
Fotografi en anzufertigen. Die 
Bevölkerung wird regelmäßig 
durch die Presse über den Fort-
schritt des Projektes informiert 
werden. Die Fertigstellung des 
zweibändigen Buches ist für 
den Herbst 2012 geplant.

Was tun nach dem Abi?
Welches Studium an welcher 
Hochschule wähle ich? Diese 
Frage stellt sich am Ende des 
Gymnasiums, wenn Schüler 
eine universitäre Ausbildung 
ins Auge fassen. Hier wollen 
die Orientierungstage Rhein-
Neckar vom 29. Februar bis 
zum 14. März das geben, was sie 
in ihrem Titel führen: Orien-
tierung. Organisiert werden sie 
von den Unis Heidelberg und 
Mannheim sowie den Agentu-
ren für Arbeit. Auftakt ist ei-

ne große Hochschulmesse am 
Freitag, 29. Februar, von 9 bis 
15 Uhr auf dem Campus, Im 
Neuenheimer Feld 252. Hier 
präsentieren sich rund 40 Uni-
versitäten, Hochschulen und 
Berufsakademien aus der Me-
tropolregion und darüber hin-
aus. Programme liegen in den 
Gymnasien, bei den Hoch-
schulen und Arbeitsagenturen 
aus. Alle Infos zu den Orientie-
rungstagen unter: www.orien 
tierungstage-rhein-neckar.de.

Präsentierten 2005 den preisgekrönten Entwurf (v. r.): Erster Bürgermeis-
ter Prof. Dr. Raban von der Malsburg, Wettbewerbssieger Franz Pesch und 
Rebekka Junge, Annette Friedrich, Stadtplanungsamt, und Siegfried Ken-
del, Vermögen und Bau Baden-Württemberg.             Archivfoto: Rothe

Ihr Ausländerrat/Migrationsrat 
informiert

� Bürgerbegehren

Der Gemeinderat hat am 30.01.08 
der städtischen Wohnungsbau-
gesellschaft GGH (Gesellschaft 
für Grund- und Hausbesitz) nicht 
untersagt, 610 Wohnungen im 
Stadtteil Emmertsgrund an ei-
nen privaten Investor zu verkau-
fen. Damit ist der Weg für den Ver-
kauf frei. Die Gemeindeordnung 
sieht die Möglichkeit eines Bür-
gerentscheids vor, bei dem die 
Heidelberger Bürger/innen über 
diese Frage selbst entscheiden 
könnten. Für den Antrag auf die-
sen Bürgerentscheid, ein Bürger-
begehren, sind zunächst 10.000 
Unterschriften von Heidelberger 
Bürger/innen erforderlich. Über 
die Zulässigkeit des Bürgerbe-
gehrens muss der Gemeinde-
rat entscheiden. Der Ausländer-
rat/Migrationsrat ruft deshalb al-

le Heidelberger Bürger/innen auf, 
das Bürgerbegehren für den Erhalt 
der 610 sozialgebundenen Woh-
nungen in der Emmertsgrundpas-
sage als städtische Wohnungen im 
Besitz der städtischen Wohnungs-
baugesellschaft GGH mit ihrer Un-
terschrift zu unterstützen, damit die 
Heidelberger Bürgerschaft selbst 
über die Frage des Wohnungsver-
kaufs entscheiden kann. Letzter 
Termin für die Abgabe der Unter-
schrift ist Montag, 10.3.2008. Un-
terschriftsberechtigt sind alle Deut-
schen und Staatsangehörigen eines 
Mitgliedstaates der Europäischen 
Union, die das 18. Lebensjahr voll-
endet haben und seit mindestens 
3 Monaten in Heidelberg wohnen.

In den folgenden Geschäften/Lo-
kalen/Praxen/Infoständen liegen 
die Unterschriftslisten für das Bür-
gerbegehren aus: Altstadt: Brot & 

Salz, Plöck 22, Essighaus, Plöck 
97, Zuckerladen, Plöck 52, Seni-
orenzentrum, Marstallstr. 13, Ca-
fé Burkardt, Untere Straße 27; 
Weststadt: Firma Rudolf Enten-
mann, Bahnhofstr. 41, Dr. Frieder 
Brendlein, Rohrbacher Str. 83, 
Dr. Detlef Lorenzen, Rohrbacher 
Str. 85, Christuskirche, Zährin-
ger Str./Ecke Römerstraße, La-
den für Kultur und Politik, Kaiser-
straße 62, 16-19 Uhr; Rohrbach: 
Seniorenzentrum, Baden-Bade-
ner Str. 11; Zentraler Infostand 
Bismarckplatz, Mo-Fr 14-19 Uhr, 
Sa 10-14 Uhr. Weitere Informa-
tionen unter www.buendnis-
fuer-den-emmertsgrund.de.

Verantwortlich für den Inhalt: 
Ausländerrat/Migrationsrat der 
Stadt Heidelberg, Geschäfts-
stelle: Telefon 58-10360, E-Mail 
auslaenderrat@heidelberg.de.
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Die verbindliche Einführung des Gebäude-
energiepasses rückt näher
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Alle Angaben ohne Gewähr

Der Gesetzgeber hat beschlos-
sen, dass der Besitz eines Ge-
bäudeenergieausweises für 
alle Gebäude verpfl ichtend 
eingeführt wird. Hausbesitzer 
müssen zukünftig einen sol-
chen Ausweis beantragen. Dar-
in wird der Energiebedarf ihres 
Hauses individuell berechnet 
und ausgewiesen. Aber nicht 
nur die Besitzer, sondern auch 
die Mieter werden mit dem 
Thema zu tun bekommen. 

Der Gebäudeenergiepass ist das 
Resultat einer EU- Richtlinie, 
und zwar der „Europäischen 
Richtlinie über die Gesamtener-
gieeffi zienz von Gebäuden“. 
Das Ziel hinter dieser Richtlinie 
ist die Energieeinsparung und 
die Minderung des CO2– Aus-
stoßes von Gebäuden.
Mit einem Gebäudeenergiepass 
lässt sich die ‚energetische Qua-
lität’ eines Gebäudes bestim-
men, da darin die zu erwarten-
den Folgekosten in Form von 
erforderlicher Heizenergie für 
das Haus aufgeführt sind. 
Ziel der Richtlinie ist es unter 
anderem auch eine Vergleichs-
grundlage zu schaffen, mit der 
Immobilienkäufer und Mie-
ter besser einschätzen können, 
wie viel sie das Haus zukünftig 
kosten wird. Damit will der 
Gesetzgeber einen zusätzlichen 
Anreiz für energetische Sanie-
rungen schaffen.
Allerdings gilt es zu beachten, 
dass momentan noch zwei Vari-

anten des Gebäudeenergiepasses 
zugelassen sind: der Verbrau-
cherpass und der Bedarfspass.
Beim Verbraucherpass wird der 
durchschnittliche Energiever-

Hierbei fl ießt die vorhande-
ne Gebäudesubstanz und die 
Heiztechnik konkret in die Be-
rechnung ein. Dies bildet die 
Grundlage für ebenfalls im Pass 
enthaltene Modernisierungs-
vorschläge. 
Zur Erlangung eines Bedarfs-
passes bedarf es einer Gebäu-
deanalyse. Das Gebäude wird 
hierbei systematisch erfasst. 
Von der kompletten Gebäu-
dehülle, dass heißt von der 
Dach- und Wanddämmung 
über die Fenster, Türen und 
die Gebäudeübergänge, erfolgt 
eine Aufnahme und eine Klassi-
fi zierung des Materials. Hierbei 
werden mitunter auch Aufnah-
men mit einer Wärmebildka-
mera gemacht, mit Hilfe derer 
man thermische Schwachstellen 
ausmachen kann. Außerdem 
wird die Anlagetechnik, also 
das Wasser- und Heizsystem 
analysiert. Diese Daten werden 
dann am PC eingegeben. Mit 
speziellen Programmen können 
hier sehr gut Veränderungen 
möglicher Sanierungsmaß-
nahmen individuell simuliert 
werden. So werden auch die zu-
sätzlich für den Bedarfsausweis 
vorgeschriebenen konkreten 
Modernisierungsvorschläge bei 
gleichzeitiger Angabe der CO2- 
Einsparung erzeugt.
Die Kosten und die Dauer für 
die Durchführung einer solchen 
Gebäudeanalyse kann man in 
den meisten Fällen nicht pau-
schal veranschlagen. Diese ist 

von den vorhandenen Unterla-
gen abhängig, wie zum Beispiel 
von Bauplänen und Material-
kenntnissen. Außerdem ist es 
auch von der Komplexität des 
Gebäudes abhängig, das vor 
Ort besichtigt werden muss. 
Vor dem Hintergrund immer 
weiter steigender Energiekosten 
amortisieren sich die Kosten für 
eine Gebäudemodernisierung, 
je nach Maßnahme, jedoch oft 
schon innerhalb weniger Jahre. 
Bei der Kreditanstalt für Wie-
deraufbau (KfW) kann man 
dafür außerdem verbilligte Dar-
lehen zu einem niedrigen Zins-
satz beantragen. 

Die gesetzlich festgelegten 
Fristen für die verbindliche 
Einführung des Gebäudeener-
giepasses sind der 1. Juli 2008 
für alle Wohngebäude bis Bau-
jahr 1965, der 1. Januar 2009 
für alle weiteren Wohngebäude 
und der 1. Juli 2009 für alle 
Nichtwohngebäude. Die Vor-
lagepfl icht besteht allerdings 
nur dann, wenn Gebäude neu 
vermietet, verkauft oder ver-
pachtet werden. Für bestehende 
Vertragsverhältnisse muss kein 
Energiepass vorgelegt werden. 
Für alle Gebäude gilt weiter-
hin, dass Verbrauchspässe nur 
bis zum 1.Oktober 2008 aus-
gestellt werden können. Diese 
sind dann allerdings, genauso 
wie die Bedarfspässe, 10 Jah-
re gültig. Früher oder später 
werden somit alle Gebäude in 

Deutschland einen Bedarfspass 
besitzen müssen. Nach Ablauf 
der jeweiligen Fristen darf ohne 
Gebäudeenergiepass kein Ge-
bäude verkauft oder vermietet 
werden. Verstöße werden als 
Ordnungswidrigkeit geahndet.
Wer noch keinen Gebäudeener-
giepass hat, sollte sich demzu-
folge schnell um einen solchen 
bemühen, damit es gegen Ende 
der Fristen zu keinen Engpäs-
sen aufgrund der gesteigerten 
Nachfrage kommt. 

Anfragen bezüglich der Aus-
stellung und den damit ver-
bundenen individuellen Kos-
ten von Bedarfspässen sehen 
die Heidelberger Stadtwerke 
unter der Telefonnummer 
06221/ 513-4872 gerne ent-
gegen.

Bergbahn-
Revision unter 
der Woche
Wie bereits angekündigt, steht 
die diesjährige Revision der 
unteren sowie der oberen Berg-
bahn unmittelbar bevor.
Die Revision fi ndet von Mon-
tag, dem 03.03.08 bis Freitag, 
dem 10.03.08, sowie von Mon-
tag, dem 10.03.08 bis Freitag, 
dem 14.03.08 statt. 
In dieser Zeit ist ein Buser-
satzverkehr eingerichtet, der 
halbstündlich auf der Strecke: 
Rathaus/ Bergbahn – Schloss – 
Molkenkur verkehrt. Fahrschei-
ne gibt es wie gewohnt an der 
Bergbahn- Kasse und nicht im 
Bus. 
Der Fahrplan für den Buser-
satzverkehr kann im Internet 
unter „http://www.bergbahn-
heidelberg.de/“ eingesehen und 
heruntergeladen werden. 
Am Wochenende, Samstag dem 
08.03.08 und Sonntag dem 
09.03.08, verkehren die Berg-
bahnen regulär nach Winter-
fahrplan. 
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ENERGIEAUSWEIS für Wohngebäude
gemäß den §§ 16 ff. Energieeinsparverordnung (EnEV)

Einsetzbarkeit alternativer Energieversorgungs-
systeme

Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung
Lüftungsanlage ohne Wärmerückgewinnung

SchachtlüftungFensterlüftung
Die Lüftung erfolgt durch:
Lüftungskonzept

KühlungLüftung
WarmwasserHeizung

Alternative Energieversorgungssysteme werden 
genutzt für:

nach § 5 EnEV vor Baubeginn geprüft

Sonstige Angaben

4)

Vergleichswerte Endenergiebedarf

Hilfsgeräte 3)WarmwasserHeizung
Gesamt in kWh/(m2 ·a)Jährlicher Endenergiebedarf in kWh/(m2 ·a) für

Energieträger

Endenergiebedarf

W/(m²·K)EnEV-Anforderungswert HTkWh/(m²·a)EnEV-Anforderungswert

W/(m²·K)Gebäude Ist-Wert HTkWh/(m²·a)Gebäude Ist-Wert 

Energetische Qualität der Gebäudehülle Primärenergiebedarf 

Nachweis der Einhaltung des § 3 oder § 9 Abs. 1 EnEV 2)

Energiebedarf

Berechneter Energiebedarf des Gebäudes

CO2-Emissionen 1) kg/(m²·a)

Das verwendete Berechnungsverfahren ist durch die Energieeinsparverordnung vorgegeben. Insbesondere wegen standardisierter Rand-
bedingungen erlauben die angegebenen Werte keine Rückschlüsse auf den tatsächlichen Energieverbrauch. Die ausgewiesenen Bedarfs-
werte sind spezifische Werte nach der EnEV pro Quadratmeter Gebäudenutzfläche (AN).

1) freiwillige Angabe 3) ggf. einschließlich Kühlung
2) nur in den Fällen des Neubaus und der Modernisierung auszufüllen 4) EFH – Einfamilienhäuser, MFH – Mehrfamilienhäuser

Erläuterungen zum Berechnungsverfahren

0        50        100        150        200        250        300        350        400      >400 

Endenergiebedarf

Primärenergiebedarf  („Gesamtenergieeffizienz“)

kWh/(m²·a)

kWh/(m²·a)

0      50     100    150     200     250     300     350     400    >400 
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ENERGIEAUSWEIS für Wohngebäude
gemäß den §§ 16 ff. Energieeinsparverordnung (EnEV)

Durchschnitt

KennwertWarmwasserHeizungbisvon

Energieverbrauchskennwert in kWh/(m²·a) 
(zeitlich bereinigt, klimabereinigt)

Klima-
faktor

Anteil 
Warm-
wasser
[kWh]

Energie-
verbrauch

[kWh]

Zeitraum

Energieträger

Verbrauchserfassung – Heizung und Warmwasser

Energieverbrauch für Warmwasser: enthalten nicht enthalten

Das Gebäude wird auch gekühlt; der typische Energieverbrauch für Kühlung beträgt bei zeitgemäßen Geräten 
etwa 6 kWh je m² Gebäudenutzfläche und Jahr und ist im Energieverbrauchskennwert nicht enthalten.

Energieverbrauchskennwert

Erfasster Energieverbrauch des Gebäudes

0        50        100        150        200        250        300        350        400      >400 

Dieses Gebäude:
kWh/(m²·a)

Die modellhaft ermittelten Vergleichswerte beziehen sich 
auf Gebäude, in denen die Wärme für Heizung und 
Warmwasser durch Heizkessel im Gebäude bereit-
gestellt wird.
Soll ein Energieverbrauchskennwert verglichen werden, 
der keinen Warmwasseranteil enthält, ist zu beachten, 
dass auf die Warmwasserbereitung je nach Gebäude-
größe 20 – 40 kWh/(m²·a) entfallen können.
Soll ein Energieverbrauchskennwert eines mit Fern- oder 
Nahwärme beheizten Gebäudes verglichen werden, ist 
zu beachten, dass hier normalerweise ein um 15 – 30 % 
geringerer Energieverbrauch als bei vergleichbaren 
Gebäuden mit Kesselheizung zu erwarten ist.1)

Vergleichswerte Endenergiebedarf

Das Verfahren zur Ermittlung von Energieverbrauchskennwerten ist durch die Energieeinsparverordnung vorgegeben. Die Werte sind spezifi-
sche Werte pro Quadratmeter Gebäudenutzfläche (AN) nach Energieeinsparverordnung. Der tatsächliche Verbrauch einer Wohnung oder 
eines Gebäudes weicht insbesondere wegen des Witterungseinflusses und sich ändernden Nutzerverhaltens vom angegebenen 
Energieverbrauchskennwert ab.

1) EFH – Einfamilienhäuser, MFH – Mehrfamilienhäuser

Erläuterungen zum Verfahren

0      50     100    150     200     250     300     350     400    >400 

Auszug aus einem Gebäudeenergiepass (Vorlage)

Wärmebildansicht eines 
Gebäudes

brauch der letzten drei Jahre 
anhand der Warmwasser- und 
Heizungsabrechnungen ermit-
telt und mit der Grundfl äche 
des Gebäudes in Verbindung 
gesetzt. Der daraus resultie-
rende Wert ist allerdings sehr 
ungenau, da das spezifi sche 
Nutzerverhalten hier überpro-
portional einfl ießt. Der eigent-
liche Energiebedarf wird im 
Verbraucherpass somit nicht 
wiedergegeben. 
Der Bedarfspass erlaubt dahin-
gegen eine viel exaktere Klassi-
fi zierung der Gebäudequalität 
durch eine Gebäudeanalyse. 
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Miteigentumsanteil an dem Grundstück 
Flurstück-Nummer 26506, Gebäude- und 
Freifläche, 100,00 a, Otto-Hahn-Platz 1-7, 
verbunden mit dem Sondereigentum an der 
im Aufteilungsplan mit Nr. 34 bezeichneten 
Wohneinheit, b) 1/300 Miteigentumsanteil 
an dem Grundstück Flurstück-Nummer 
26506/2, Gebäude- und Freifläche, 47,56 
a, Otto-Hahn-Platz, verbunden mit dem 
Sondereigentum an der im Aufteilungsplan 
mit Nr. 34 bezeichneten Garage.  (Alle 
Angaben in Klammer ohne Gewähr: Hei-
delberg-Emmertsgrund, Eigentumswoh-
nung in einer Wohnanlage mit insgesamt 
300 Wohneinheiten, 5 ZKB, Bad, WC, 
Abstellraum, Balkon, ca. 136 qm, 12. OG, 
Baujahr 1973, vermietet) siehe auch www.
zvg.com. Besichtigung nur durch Eigentü-
mer/Mieter/Pächter auf freiwilliger Basis. 
Verkehrswert: 71.000, -- Euro. (Geschäfts-
zeichen 50 K 190/05 B)

Brendle, Rechtspfleger

Termin aufgehoben

Der Termin der im STADTBLATT Nr. 6 
(vom 6. Februar 2008) für Freitag 14. 
März 2008 um 8.30 Uhr angekündigten 
Zwangsversteigerung zur Zwangsvollstre-
ckung des im Grundbuch von Heidelberg 
Nr. 9.631 eingetragenen Grundbesitzes 
Flst-Nr. 4471, Schloß-Wolfsbrunnenweg 
40, ist aufgehoben (Geschäftszeichen  50 
K 378/04 B). 

Satzung

über die Aufhebung der Satzung 
über die förmliche Festlegung des 
Sanierungsgebietes Heidelberg Alt-
stadt III vom 26.06.1986

Auf der Grundlage des § 162 Abs. 1 Bauge-
setzbuch (BauGB) hat der Gemeinderat der 
Stadt Heidelberg am 30.01.2008 folgende 
Satzung beschlossen:

Art. 1
Aufhebung der Satzung über das 
förmlich festgelegte Sanierungsge-

biet Heidelberg-Altstadt III
Die Satzung der Stadt Heidelberg vom 
26.06.1986, die das Gebiet, das umgrenzt 
wird
- im Westen von der Kettengasse, dem 
  Marktplatz und der Steingasse
- im Norden vom Neckarufer und der B 37
- im Osten von der Jakobsgasse, der Haupt-
  straße, der Kisselgasse, der Karlstraße 
  und der Kanzleigasse
- im Süden vom Burgweg, der Bremeneck-
  gasse und dem Oberen Faulen Pelz,
als Sanierungsgebiet förmlich festlegt, 
wird aufgehoben.

Die Löschung der im Grundbuch einge-
tragenen Sanierungsvermerke erfolgt von 
Amts wegen.

Art. 2
Die Satzung wird mit Ihrer Bekanntma-
chung rechtsverbindlich.

Heidelberg, 30.01.2008

Dr. Eckart Würzner
Oberbürgermeister

Hinweis nach § 4 Abs. 4 und 5 GemO:
Eine Verletzung von Verfahrens- oder Form-
vorschriften der Gemeindeordnung für 
Baden-Württemberg oder aufgrund dieses 
Gesetzes beim Zustandekommen dieser 
Satzung, mit Ausnahme der Vorschriften 
über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Ge-
nehmigung oder die Bekanntmachung der 
Satzung, ist gemäß § 4 Abs. 4 und 5 der 
Gemeindeordnung für Baden-Württemberg 
unbeachtlich, wenn nicht der Bürgermeister 
dem Beschluss nach § 43 der Gemeinde-
ordnung für Baden-Württemberg wegen 
Gesetzwidrigkeit widersprochen hat oder 
wenn nicht vor Ablauf eines Jahres nach 
Bekanntmachung die Rechtsaufsichtsbe-
hörde den Beschluss beanstandet hat oder 
wenn nicht die Verletzung der Verfahrens- 
oder Formvorschrift unter Bezeichnung des 
Sachverhalts, der die Verletzung begründen 
soll, schriftlich geltend gemacht worden ist. 

Ist eine Verletzung in der beschriebenen 
Art geltend gemacht worden, so kann auch 
nach Ablauf der genannten Frist jedermann 
diese Verletzung geltend machen. 

Kulturausschuss

Einladung zur Sitzung des Kulturausschusses 
am Donnerstag, 28.02.2008, um 17.00 
Uhr, Neuer Sitzungssaal, Rathaus, 
Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Kooperationsprojekte der Musik- und 
Singschule mit Grundschulen und der Kin-
dertagesstätte Kanzleigasse

2. Sanierung Theater der Stadt Heidelberg
a) Übertragung des Projektmanagements 
an die GGH
b) Durchführung des Verhandlungsverfah- 
rens nach Architektenwettbewerb
c) Zeitlicher Ablauf

3. 
1. Raumsituation und Gebäudebelegung 
Willy-Hellpach-/Julius-Springer-Schule und
2. sich daraus ergebende Wegebeziehun-
gen (z. B. Schulhofquerung der Pestalozzi-
grundschule) (Antrag 0079/2007/AN von 
GAL-Grüne, BL, gen.hd vom 09.10.2007)

3.1 
1. Raumsituation und Gebäudebelegung 
Willy-Hellpach- /Julius-Springer-Schule 
und 2. sich daraus ergebende Wegebezie-
hungen (z. B. Schulhofquerung der Pesta-
lozzigrundschule)

4. Projekte für junge Menschen in der Hal-
le 02; hier: Vorlage eines Arbeitsberichts 
sowie Gewährung eines Zuschusses für 
2008 

5. Tätigkeitsbericht der Stadtbücherei 

In der nicht öffentlichen Sitzung sind 
fünf vertrauliche Tagesordnungspunkte 
zur Beratung vorgesehen.

Jugendhilfeausschuss

Einladung zur Sitzung des Jugendhilfeaus-
schusses am Dienstag, 04.03.2008, 
um 16.00 Uhr, Neuer Sitzungssaal, 
Rathaus, Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Koordinierungsstelle für Soziales Lernen 
an Schulen – Anhörung von Betroffenen 
gemäß § 33 Absatz 4 Gemeindeordnung; 
hier: Frau Dr. Britta von Schubert, Leiterin 
der Koordinierungsstelle für Soziales Ler-
nen an Schulen

1.1 Koordinierungsstelle für Soziales Ler-
nen an Schulen

2. Schülerfriedensbüro Heidelberg – An-
hörung von Betroffenen gemäß § 33 Ab-
satz 4 Gemeindeordnung; hier: Herr Peter 
Kolbe, Vertreter des Schülerfriedensbüros 
oder Stellvertretung

2.1 Schülerfriedensbüro Heidelberg

3. Kleinkindbetreuung im Heidelberger Sü-
den (Antrag 0100/2007/AN von SPD, HD‘er, 
FWV, FDP, GAL-Grüne vom 20.12.2007)

3.1 Kleinkindbetreuung im Heidelberger 
Süden

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten:

1. Jugendliche in Ausbildung bringen 

2. Benutzungsordnung für die Kinderta-
gesstätten der Stadt Heidelberg

3. Sozialarbeit Mörgelgewann: Neuer Koo-
perationsvertrag mit dem Caritasverband 

4. Förderung von Baumaßnahmen freier 
Träger von Kindertageseinrichtungen: Ge-
währung von Zuschüssen an Kinderzent-
ren Kunterbunt e.V.

Sozialausschuss

Einladung zur Sitzung des Sozialausschusses 
am Dienstag, 04.03.2008, um 18.15 
Uhr, Neuer Sitzungssaal, Rathaus, 
Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Koordinierungsstelle für Soziales Lernen 
an Schulen – Anhörung von Betroffenen 
gemäß § 33 Absatz 4 Gemeindeordnung; 
hier: Frau Dr. Britta von Schubert, Leiterin 
der Koordinierungsstelle für Soziales Ler-
nen an Schulen

1.1 Koordinierungsstelle für Soziales Ler-
nen an Schulen

2. Gewährung eines Zuschusses in Höhe von 
14.400 € an die Soziale Nothilfe e. V.

3. Gewährung eines Zuschusses in Höhe von 
14.535 € an die Jüdische Kultusgemeinde 
Heidelberg für die Bezahlung von ehrenamt-
lichen Helfern

4. Fonds „Aktive Beschäftigungspolitik“ 
(Antrag 0104/2007/AN von GAL-Grüne, 
gen.hd, BL vom 21.12.2008)

4.1 Programm Aktive Beschäftigungspoli-
tik – Sachstand 2007

5. Aktuelle Situation/Zukunft der ARGE-
Jobcenter (Antrag 0002/2008/AN von 
GAL-Grüne, BL, gen.hd vom 18.01.2008)

5.1 Jobcenter Heidelberg – Perspektiven 
nach Feststellung der Verfassungswidrig-
keit des Kooperationsmodells

6. Verbreitung des Heidelberg-Passes 
(Antrag 0094/2007/AN der SPD vom 
07.11.2007)

6.1 Heidelberg-Pass – Veränderung bzw. 
Ergänzung der Bezugsmodalitäten (Antrag 
0095/2007/AN von GAL-Grüne, gen.hd, 
BL vom 16.11.2007)

6.2 Heidelberg-Pass – Optimierung der 
Verbreitung und Erweiterung der Bezugs-
möglichkeiten für Obdachlose

7. Bedarfsorientierte Weiterentwicklung 
der Wohnungslosenhilfe in Heidelberg

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten:

1. Sozialarbeit Mörgelgewann: Neuer Koo-
perationsvertrag mit dem Caritasverband 

2. Berufung der Mitglieder des Beirats von 
Menschen mit Behinderungen

Bezirksbeiräte 
Boxberg und Emmertsgrund

Einladung zur Sitzung der Bezirksbeiräte 
Boxberg und Emmertsgrund am Don-
nerstag, 28.02.2008, um 18.00 Uhr, 
Waldparkschule, Raum des Stadt-
teilvereins Boxberg, Am Waldrand 21 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Bericht „Kultur in den Heidelberger 
Stadtteilen“

2. Bericht aus den Gremien 

3. Verschiedenes

Bezirksbeirat Neuenheim

Einladung zur Sitzung des Bezirksbeirates 
Neuenheim am Dienstag, 04.03.2008, 
um 18.00 Uhr, Seniorenzentrum Neu-
enheim, Uferstraße 12 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Bericht „Kultur in den Heidelberger 
Stadtteilen“

2. Nutzung der Thingstätte

 Fortsetzung auf Seite 8

 Bei der Stadt Heidelberg ist zum nächstmöglichen Zeit- 
 punkt eine Stelle als

Architektin/Architekt 
bzw.

Bauingenieurin/
Bauingenieur
Dipl. Ing. (FH) der Fachrichtung Architektur/
Hochbau 

 beim Amt für Baurecht und Denkmalschutz zu besetzen.

 Das Aufgabengebiet umfasst die Bearbeitung von Bau- 
 anträgen, sowohl nach dem Bauordnungsrecht als auch  
 nach Planungsrecht, die Überwachung von baulichen  
 Anlagen, die Durchführung wiederkehrender Prüfungen  
 und die mit diesen Aufgaben verbundene Beratung der  
 Bauherren und Architekten.

 Wir suchen eine Mitarbeiterin/einen Mitarbeiter mit ein- 
 schlägiger Berufserfahrung im öffentlichen Baurecht,  
 die/der mit Engagement und städtebaulichem Einfüh- 
 lungsvermögen geplante Vorhaben auf ihre rechtliche  
 Zulässigkeit beurteilen kann, bauliche Missstände er- 
 kennt und bereit ist, sich in die maßgeblichen gesetz-
 lichen Grundlagen inkl. der örtlichen Vorschriften einzu- 
 arbeiten. In der täglichen Arbeit ist Verhandlungsge- 
 schick im Umgang mit den Baubeteiligten erforderlich.  
 Erfahrungen in der Planung und Ausführung sind von  
 Vorteil.

 Die Bezahlung erfolgt aus Entgeltgruppe 11 TVöD.

 In Anwendung der Dienstvereinbarung zur Förderung  
 der Gleichstellung sind wir bestrebt, den Frauenanteil  
 auch im technischen Bereich zu erhöhen. Bewerbungen  
 von Frauen sind deshalb besonders erwünscht. Bewer- 
 bungen von Teilzeitinteressierten werden in das Aus- 
 wahlverfahren einbezogen.

 Haben wir Ihr Interesse geweckt und möchten Sie unser  
 Team im Amt für Baurecht und Denkmalschutz unter 
 stützen?

 Dann bewerben Sie sich bitte bis spätestens 07.03.2008  
 mit aussagekräftigen Unterlagen bei der 

 Stadt Heidelberg
 Personal- und Organisationsamt
 Postfach 10 55 20
 69045 Heidelberg

 Für Fragen stehen Ihnen beim Amt für Baurecht und  
 Denkmalschutz der Amtsleiter Herr Bender unter Tel. 
 06221 58-25500 und beim Personal- und Organisa-
 tionsamt Frau Kühner unter Tel. 06221 58-11060 gerne  
 zur Verfügung. 
 Informationen zur Stadt Heidelberg finden Sie auch 
 unter www.heidelberg.de.

       
 

Zwangsversteigerung 

Das Amtsgericht Heidelberg versteigert 
zum Zwecke der Zwangsvollstreckung am 
Freitag, 14. März 2008, 10.00 Uhr, in 
Heidelberg, Amtsgerichtsgebäude, Saal 6, 
Kurfürsten-Anlage 19-21 (Eingang Bahnhof-
straße), folgenden Grundbesitz: Grundbuch 
von Heidelberg Nr. 27.036: Flst-Nr. 2041/9, 
Gebäude- und Freifläche, 4,16 a, Karlsru-
her Straße 111. (Alle Angaben in Klammer 
ohne Gewähr: Rohrbach, Doppelhaushälfte 
mit Anbau, ca. 116 qm Wohnfläche, ca. 
45 qm Nutzfläche, Garage, Eigennutzung) 
siehe auch www.zvg.com. Besichtigung 
nur durch Eigentümer/Mieter/Pächter auf 
freiwilliger Basis. Verkehrswert: 240.000, -- 

Euro. Mit Zustimmung der Gläubigerbank 
ist u.U. ein Zuschlag unter 50 % möglich. 
(Geschäftszeichen 50 K 143/05 B)

Brendle, Rechtspfleger

Zwangsversteigerung 

Das Amtsgericht Heidelberg versteigert 
zum Zwecke der Zwangsvollstreckung am 
Freitag, 14. März 2008, 11.00 Uhr, in 
Heidelberg, Amtsgerichtsgebäude, Saal 6, 
Kurfürsten-Anlage 19-21 (Eingang Bahn-
hofstraße), folgenden im Grundbuch ein-
getragenen Grundbesitz: Grundbuch von 
Heidelberg Nummer 3.034: a) 82/10.000 
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3. Information zur Straßenbaumaßnahme 
Ladenburger Straße

4. Neckarvorland: Aufhebung der Grill-
zonen und Rückbau der entsprechenden 
Einrichtungen

5. Sachstand Kiosk Haltestelle Kußmaul-
straße

6. Verschiedenes

In der nicht öffentlichen Sitzung ist 
ein vertraulicher Tagesordnungspunkt zur 
Beratung vorgesehen.

Gemeinderat am 6. März

Einladung zur Sitzung des Gemeinde-
rates am Donnerstag, 06.03.2008, 
um 17.00 Uhr, Großer Rathaussaal, 
Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Bekanntgabe von Beschlüssen aus nicht 
öffentlichen Sitzungen

2. Bürgerfragestunde

3. Ausscheiden von Herrn Stadtrat Uwe 
Morgenstern aus dem Gemeinderat der 
Stadt Heidelberg; hier: Feststellung nach 
§ 16 Absätze 1 und 2 Gemeindeordnung 
(GemO)

4. Nachrücken von Herrn Karl Breer, Küh-
ler Grund 5, 69126 Heidelberg; hier: Fest-
stellung gemäß §§ 29 und 31 Gemeinde-
ordnung (GemO)

5. Nachrücken von Herrn Karl Breer in den 
Gemeinderat der Stadt Heidelberg; hier: 
Verpflichtung nach § 32 Gemeindeord-
nung (GemO)

6. Umbesetzung gemeinderätlicher Aus-
schüsse und sonstiger Gremien

7. Berufung der vom Jugendgemeinderat 
vorgeschlagenen Vertreter/innen als bera-
tende Mitglieder in den Kultur-, Sport- und 
Stadtentwicklungs- und Verkehrsausschuss

8. Lokaler Teilhabeplan für Menschen mit 
Behinderungen in Heidelberg; Berufung 
der Mitglieder des Beirats von Menschen 
mit Behinderungen

9. Dach-, Fassaden- und Innensanierung 
Haus S der Geschwister-Scholl-Schule 
– Ausführungsgenehmigung

10. Sanierung der Kindertagesstätte Vange-
rowstraße 11 – Ausführungsgenehmigung

11. Benutzungsordnung für die Kinderta-
gesstätten der Stadt Heidelberg

12. Bericht der Polizeidirektion zur Krimi-
nalitätsentwicklung in Heidelberg anhand 
der Polizeilichen Kriminalstatistik 2007 – 
Zuziehung von Sachverständigen gemäß § 
33 Absatz 3 Gemeindeordnung; hier: Herrn 
Leitenden Kriminaldirektor Bernd Fuchs, 
Leiter der Polizeidirektion Heidelberg

12.1 Bericht der Polizeidirektion zur Krimi-
nalitätsentwicklung in Heidelberg anhand 
der Polizeilichen Kriminalstatistik 2007 
– mündlicher Bericht durch Herrn Leiten-
den Kriminaldirektor Bernd Fuchs

13. Sanierung Theater der Stadt Heidelberg
a) Übertragung des Projektmanagements 
an die GGH
b) Durchführung des Verhandlungsverfah-
rens nach Architektenwettbewerb
c) Zeitlicher Ablauf

14. Durchführungsvertrag zum vorhaben-
bezogenen Bebauungsplan „Rohrbach, 
Errichtung eines Bau-, Heimwerker- und 
Gartenmarktes Im Breitspiel“

15. Vorhabenbezogener Bebauungsplan 
Rohrbach und örtliche Bauvorschriften 
„Bau- und Gartenfachmarkt Im Breitspiel“; 
hier: Zustimmung zum Satzungsbeschluss

16. Bebauungsplan Kirchheim – Bebauung 
Spinne/Ecke Heuauer Weg mit integrier-
tem Einzelhandel; hier:
- Ergebnis der öffentlichen Planauslegung
- Stellungnahmen der Behörden und sons-
tiger Träger öffentlicher Belange
- Satzungsbeschluss nach § 10 BauGB

17. Bebauungsplan Maisenbachweg/In der 
Aue (Flst. Nrn.: 4984, 4983, 4983/1, 4983/2, 
4983/3, 4983/4) – Aufstellungsbeschluss, 
Veränderungssperre (Antrag 0078/2007/AN 
von BL, GAL-Grüne, SPD vom 08.10.2007)

17.1 Information zur Entwicklung des 
Geländes Maisenbachweg/In der Aue 
(Flurstücknummern: 4984, 4983, 4983/1, 
4983/2, 4983/3, 4983/4)

18. Durchführungsvertrag zum vorhabenbe-
zogenen Bebauungsplan „Handschuhsheim 
Wohnbebauung Beethovenstraße-Ost“ der 
Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz

19. Vorhabenbezogener Bebauungsplan 
und Vorhaben- und Erschließungsplan 
Handschuhsheim „Wohnbebauung Bee-
thovenstraße-Ost“; hier:
- Ergebnis der öffentlichen Planauslage
- Stellungnahmen der Behörden und sons-
tiger Träger öffentlicher Belange
- Satzungsbeschluss nach § 10 BauGB

20. Bebauungspläne, nicht erforderliche 
Altverfahren; hier: Einstellung der Ver-
fahren und Aufhebung der Aufstellungs-
beschlüsse

21. Umgang mit Flächen, die (noch) von der 
US-Army genutzt werden, aber seit langer 
Zeit leer stehen (Antrag 0097/2007/AN von 
GAL-Grüne, gen.hd, BL vom 16.11.2007)

21.1 Umgang mit Flächen die (noch) von 
der US-Armee genutzt werden, aber seit 
langer Zeit leer stehen

22. Neufassung der Geschäftsordnung 
für den Beirat zur Gesamtanlagenschutz-
satzung

23. Duales System in der Stadt Heidelberg; 
hier: Verlängerungsvereinbarung zur Ab-
stimmungsvereinbarung

24. Klimaschutz- und Energieberatungsa-
gentur Heidelberg-Nachbargemeinden (KLi-
BA): Änderung des Gesellschaftsvertrags

25. Bericht der Kommunalen Infrastruktur 
und Service GmbH über die Anzahl der ver-
gebenen Aufträge an mittelständische Un-
ternehmen und Unternehmen der Region 
gemessen an der Gesamtzahl der Aufträge

26. Annahme von Spenden, Schenkungen 
und ähnlichen Zuwendungen nach § 78 
Gemeindeordnung über 10.000 €

27. Heizstrahler in Außenbewirtschaftun-
gen auf öffentlicher Fläche

28. Aktuelle Situation/Zukunft der ARGE-
Jobcenter (Antrag 0002/2008/AN von 
GAL-Grüne, BL, gen.hd vom 18.01.2008)

28.1 Jobcenter Heidelberg – Perspektiven 
nach Feststellung der Verfassungswidrig-
keit des Kooperationsmodells

29. Verbesserung der Attraktivität des Hei-
delberger Schlosses (Antrag 0056/2007/
AN der SPD vom 09.07.2007)

29.1 Verbesserung der Attraktivität des 
Heidelberger Schlosses

30. Änderung der Praxis zur Öffentlich-
keit von Gemeinderatsunterlagen (Antrag 
0077/2007/AN von GAL-Grüne, BL, gen.
hd vom 12.10.2007)

30.1 Änderung der Praxis zur Öffentlichkeit 
von Gemeinderatsunterlagen

31. Informationspflicht gegenüber Bezirks-
beiräten über Verbleib von Anträgen (An-
trag 0003/2008/AN von GAL-Grüne, BL, 
CDU, SPD vom 16.01.2008)

31.1 Information der Bezirksbeiräte über 
den Verbleib von Anträgen

32. Dienstflüge (Antrag 0072/2007/AN von 
GAL-Grüne, BL, SPD, gen.hd vom 27.09.2007)

32.1 Dienstflüge

33. Windkraft in Heidelberg (Antrag 
0005/2008/AN von GAL-Grüne, BL, gen.
hd vom 28.01.2008)

34. Fragezeit

Außerdem sind in der nicht öffentlichen 
Sitzung zwei weitere vertrauliche Tages-
ordnungspunkte zur Beratung/Beschluss-
fassung vorgesehen.

Öffentliche Ausschreibung 
nach VOB

STADT HEIDELBERG vertreten durch 
das Gebäudemanagement, Fried-
rich-Ebert-Anlage 50, 69117 Heidel-
berg, Tel. 06221 58-26260/Telefax 
58-49190

Neubau Forstbetriebshof Süd, Obe-
rer Neuer Weg, 69126 Heidelberg-
Boxberg

Putz- und Trockenbauarbeiten
Innenwand-Zementputz ca. 65 qm
Innenwand-Gipsputz ca. 105 qm
Nichttragende Innenwände aus 
Gips-Wandbauplatten  ca. 80 qm

Ausführung: 26.05. bis 04.07.2008
Eröffnung: 27.03.2008, 11.00 Uhr
Gebühr: € 5,00 bei Abholung, € 7,50 bei 
Versand

Die Ausschreibung kann ab 03.03.2008  
beim GEBÄUDEMANAGEMENT, Zimmer 
106, Friedrich-Ebert-Anlage 50, montags 
bis donnerstags von 7.30 bis 12.00 Uhr 
und von 14.00 bis 16.00 Uhr, freitags von 
7.30 bis 12.30 Uhr gegen Entrichtung der 
genannten Schutzgebühr (Verrechnungs-
scheck) abgeholt werden. Die Unterlagen 
werden bei Anforderung auch zugesandt.
Die Gebühr wird bei Nichtbeteiligung am 
Wettbewerb nicht zurückerstattet.

Die Zuschlagsfrist endet am 30.04.2008.

Die Prüfung behaupteter Verstöße gegen 
die Vergabebestimmungen erfolgt durch 
das Regierungspräsidium Karlsruhe, 76247 
Karlsruhe.

Aus dem Gemeinderat� Auftragsvergaben
Der Bauausschuss stimm-
te der Vergabe der Fenster- 
und Verglasungsarbeiten zur 
Sanierung der Eichendorff -
schule an die Firma Fitter-
ling aus Buchen zum Preis 
von 283.938 Euro einstim-
mig zu. Bei einer Enthaltung 
genehmigte der Bauausschuss 
die Vergabe des Auftrags zum 
Stützwandneubau, zur Stra-
ßenverbreiterung sowie zur 
Kanalerneuerung in der Hir-
tenaue an die Firma Micha-
el Gärtner GmbH aus Eber-
bach zum Angebotspreis von 
778.719 Euro. (Bauausschuss 
am 12. Februar)

� Steinway-Flügel
Der Haupt- und Finanzaus-
schuss bewilligte einstim-
mig außerplanmäßige Mit-
tel in Höhe von 126.000 Eu-

ro für die Anschaff ung eines 
neuen Konzertfl ügels der Mar-
ke Steinway für die Stadthalle. 
(Haupt- und Finanzausschuss am 
20. Februar)

� Altablagerung 
 Waldäcker
Der Haupt- und Finanzaus-
schuss stimmte der Auftrags-
vergabe der Ingenieurleistun-
gen für die ergänzende Sanie-
rungsuntersuchung „Prüfung 
der Machbarkeit von Moni-
tored Natural Attenuation 
(MNA) Prozessen im Bereich 
des Kiesgrubengebiets Waldä-
cker“ an die ARCADIS Con-
sult, Heilbronn, zum Ange-
botspreis von 108.577,14 Euro 
einstimmig zu. (Haupt- und Fi-
nanzausschuss am 20. Februar)

� Recyclinghof 
 Ziegelhausen
Einstimmig genehmigte der 
Haupt- und Finanzausschuss 
die Erweiterung des Recycling-
hofs Ziegelhausen mit Kosten 
in Höhe von 235.000 Euro. 
(Haupt- und Finanzausschuss 
am 20. Februar)

� Radlader
Der Haupt- und Finanzaus-
schuss genehmigte einstim-
mig die Ersatzbeschaff ung ei-
nes Radladers von der Firma 
Bischoff , Frankfurt/Main, mit 
Kosten in Höhe von 190.995 
Euro. Der Radlader wird in 
der Abfallentsorgungsanla-
ge Wieblingen eingesetzt. 
(Haupt- und Finanzausschuss 
am 20. Februar)

� Schadstoffcontainer
Für den Ersatz des Schadstoff -
containers auf dem Recycling-
hof Wieblingen bewilligte der 
Haupt- und Finanzausschuss 
einstimmig überplanmäßige 
Mittel in Höhe von 40.000 Eu-
ro. (Haupt- und Finanzausschuss 
am 20. Februar)

� Wasserschutzgebiet 
 Schlierbach
Der Umweltausschuss nahm 
die Informationen zur Neufest-
setzung des Wasserschutzge-
bietes im Bereich Schlierbach 
zur Kenntnis. Dort fördern 
die Stadtwerke Trinkwasser 
aus drei Brunnen. Um mehr 
über die geologische und hy-
drogeologische Situation im 
Bereich des bisherigen Was-

serschutzgebietes zu erfah-
ren, war eine Untersuchung 
vorgenommen worden. We-
gen des jetzt nachgewiesenen 
Zufl usses von Neckarwasser 
zu den Brunnen wurde das 
Wasserschutzgebiet auf die 
andere Neckarseite ausge-
weitet. Damit hat sich die 
Gesamtfl äche des Schutzge-
bietes von 567 auf 602 Hek-
tar erhöht. (Umweltausschuss 
am 19. Februar)
  
� Annahme von Spenden
Der Haupt- und Finanzaus-
schuss genehmigte einstim-
mig die Annahme von Spen-
den, Schenkungen oder ähn-
lichen Zuwendungen, die im 
Einzelfall 10.000 Euro nicht 
übersteigen, im Gesamtwert 
von 2.627 Euro. (Haupt- und 
Finanzausschuss am 20. Feb-
ruar)

Bürgerschaft, Gemeinderat und Stadtverwaltung der Stadt Heidelberg 
trauern um 

 
Altstadtrat

Dr. Hubert Laschitza
Herr Dr. Hubert Laschitza war von September 1994 bis September 2004 Mitglied 
des Heidelberger Gemeinderates sowie Mitglied in zahlreichen Ausschüssen und 

Gremien. Er hat ein hohes Maß an Kraft und Zeit zum Wohle 
seiner Mitbürgerinnen und Mitbürger und der Stadt Heidelberg eingebracht. 

In dankbarer Erinnerung nehmen wir Abschied von ihm.

Stadt Heidelberg
  

Dr. Eckart Würzner 
Oberbürgermeister

Wir trauern um

Stadtverwaltungsdirektor a.D.

Dieter Bächstädt
der am 24. Februar 2008 im Alter von 66 Jahren verstorben ist.

Er hat sich während seiner jahrzehntelangen Tätigkeit bei der Stadtverwaltung 
Heidelberg, zuletzt als Leiter des Sportamtes, durch vorbildliche Pflichterfüllung 
und selbstlosen Einsatz ausgezeichnet und hervorragende Arbeit zum Wohle der 

Bürgerinnen und Bürger geleistet.
Alle, die ihn kannten, werden ihn in guter Erinnerung behalten.

Stadt Heidelberg
  
   Dr. Eckart Würzner        Norbert Schweigert
   Oberbürgermeister         Vorsitzender des 
         Gesamtpersonalrats
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Ehrenmitglieder
Die Akademie für Ältere hat 
Ex-Oberbürgermeisterin Bea-
te Weber sowie den früheren 
Vorsitzenden des Sportkrei-
ses Heidelberg, Prof. Heinz 
Brehm, und Stadtrat Heinz 
Reutlinger zu Ehrenmitglie-
dern ernannt. Alle drei hät-
ten als langjährige Mitglieder 
des Aufsichtsrats die Arbeit 
der Akademie maßgeblich 
unterstützt, betonte deren 
Vorsitzender Manfred Mas-
singer bei einem Empfang 

für die ehrenamtlichen Do-
zenten, Reiseleiter und Bera-
tungskräfte am Jahresbeginn. 
Sein besonderer Dank galt 
Beate Weber, die während ih-
rer 16-jährigen OB-Amtszeit 
den Vorsitz im Aufsichtsrat 
führte. Beate Weber bedank-
te sich für die Ehrung mit 
einer Spende an die Stiftung 
„Akademie für Ältere“, deren 
Stiftungskapital inzwischen 
auf über 250.000 Euro ange-
wachsen ist.

Zoo-Öffnungszeit
Der Zoo ist ab 1. März täglich 
von 9 bis 18 Uhr geöff net. 

Dämmerschoppen 
Zu einem Dämmerschoppen 
mit „Liedern, die man früher 
sang“ und mit den Gitarren-Ol-
dies lädt das Seniorenzentrum 
Wieblingen am Donnerstag, 
28. Februar, um 16 Uhr in die 
Mannheimer Straße 267 ein.

Europe of the 27
Das Berufsfortbildungswerk 
des DGB (bfw) lädt am Freitag, 
29. Februar, von 19 bis 21.30 
Uhr zu einer Veranstaltung im 
Rahmen des Projektes „Europe 
of the 27 – Entdecken Sie mit 
uns Bulgarien und Rumäni-
en“ in den Hilde-Domin-Saal 
der Stadtbücherei, Poststraße 
15, ein. Ziel ist der Austausch 
zwischen rumänischer, bulga-
rischer und deutscher Kultur.

Mechanik und Akustik
Zusammen mit dem Kirchhoff -
Institut für Physik, der Uni-
versität und der Klaus-Tschi-
ra-Stiftung veranstaltet die 
Volkshochschule am Samstag, 
1. März, den Kurs Mechanik 
und Akustik für Kinder von 7 
bis 12 Jahren. Infos und An-
meldung unter Telefon 911911 
oder www.vhs-hd.de.

Okarinabautage 
Das Bildungshaus für Musik in 
Ziegelhausen veranstaltet vom 
29. Februar bis 1. März Okari-
nabautage. Vorkenntnisse nicht 
erforderlich. Am 1. März, 18 
Uhr, fi ndet in der Kirche Pe-
terstal ein Okarina-Konzert 
statt. Anmeldung unter Telefon 
804197 oder info@bimu.org. 

Benefiz-Gala 
Der Bundesverband Orientali-
scher Tanz lädt zur Benefi z-Gala 
zugunsten von SOS-Kinderdör-
fern am Samstag, 1. März, um 
19 Uhr ins Gesellschaftshaus 
Pfaff engrund ein. Außerdem 
gibt es einen Basar (ab 18 Uhr) 
und orientalisches Essen. Infos 
unter www.bv-orienttanz.de, Ti-
ckets unter Telefon 6394679. 

Event für Mädchen
„Ragazze forte“ steht als Mot-
to über einem Nachmittag für 
Mädchen der 5. bis 7. Klassen 
am Samstag, 1. März, von 16 bis 
20 Uhr im Gemeindehaus der 
Christusgemeinde, Zähringer-
straße 26. Für Abendessen und 
ein sicheres Nachhausekom-
men wird gesorgt. Informatio-
nen unter Telefon 6511974 oder 
http://christus.ekihd.de/.

ADFC-Infoladen
Der Infoladen des ADFC (All-
gemeiner Deutscher Fahrrad 
Club) in der Kurfürsten-Anlage 
62 (gegenüber Hauptbahnhof) 
hat ab 1. März neue Öff nungs-
zeiten: dienstags, donnerstags, 
samstags von 10 bis 14 Uhr, 
mittwochs und freitags von 15 
bis 19 Uhr. Künftig sind auch 
Aktionstage und -wochen zu 
speziellen Themen rund ums 
Radfahren geplant. 

Feldenkrais 
Für Interessierte an einem Fel-
denkrais-Kurs gibt‘s eine 
Schnupperstunde im Senioren-
zentrum Wieblingen, Mannhei-
mer Straße 267, Telefon 830421.

HAG-Programm
Die Heidelberger Akade-
mie für Gesundheitsbildung 
(HAG) hat ihr Jahrespro-
gramm 2008 veröff entlicht. 
Neben bewährten Seminar-
reihen enthält es zahlreiche 
neue Angebote für in Ge-
sundheitsberufen Tätige und 
andere Interessierte. Informa-
tionen unter Telefon 911931, 
Fax 911955, E-Mail hag@hag-
hd.de oder Internet www.
HAG-hd.de Die HAG hat 
ihren Sitz im vhs-Haus, Berg-
heimer Straße 76, und schickt 
ihr Programm gerne zu.

Café „zwei-stein“
Im philosophischen Café „zwei-
stein“ am Samstag, 1. März, von 
11 bis 14 Uhr in der Volkshoch-
schule diskutiert Hans Th. Flory 
mit seinen Gästen über das The-
ma „Ist Gott vernünftig?“. Der 
Eintritt von neun Euro schließt 
Kaff ee ein. Infos unter Telefon 
911911 und www.vhs-hd.de.

vhs-Radler
Am Samstag, 1. März, fahren 
die vhs-Radler zur Ketscher 
Rheininsel und zur Umwelt-
messe in Ketsch. Bei der Tour 
am Sonntag, 2. März, können 
die Teilnehmer über Weg und 
Ziel entscheiden. Treff punkt 
jeweils am vhs-Haus, Berg-
heimer Straße 76 (Samstag 11 
Uhr, Sonntag 10 Uhr).

Grüner Ball
Die landwirtschaftlichen Or-
ganisationen im Rhein-Neck-
ar-Kreis laden zum „Grünen 
Ball“ am Samstag, 1. März, 20 
Uhr (Einlass ab 19 Uhr), in die 
Fritz-Mannherz-Hallen, Reilin-
gen, ein. Karten für neun Euro 
an der Abendkasse. 

Kurse des ASB
Der Arbeiter-Samariter-Bund 
(ASB) veranstaltet im März fol-
gende Kurse im Seniorenzent-
rum Bergheim, Kirchstraße 16: 
Lebensrettende Sofortmaßnah-
men (1. und 15. März), Erste 
Hilfe (1./2. und 15./16 März), 
Erste Hilfe am Kind (29. März). 
Anmeldung unter Telefon 
182428 oder 0621 7280-242.

Gesundheitskarte
Ab April ist die Einführung 
der elektronischen Gesund-
heitskarte geplant. Was dies im 
Hinblick auf den Datenschutz 
für Patienten, Arzt und Ge-
sundheitswesen allgemein be-
deutet, beleuchtet ein Vortrag 
am Dienstag, 4. März, um 19.30 
Uhr im vhs-Saal, Bergheimer 
Straße 76. Eintritt fünf Euro.

Malen, Yoga, Comics
Das Kulturfenster, Kirchstraße 
16, veranstaltet im März fol-
gende Kurse und Workshops: 
Malen im Stile Hundertwas-
sers (6 bis 10 Jahre) ab 5. März 
fünfmal mittwochs von 16 bis 
17.30 Uhr, Puppenspiel (9 bis 
12 Jahre) ab 6. März sechsmal 
donnerstags von 15.30 bis 17.30 
Uhr, Yoga am Freitag, 7. März, 
15 Uhr (Kinder von 5 bis 8 
Jahre) und 16.30 Uhr (7 bis 11 
Jahre), Comics am Wochenen-
de 8./9. März jeweils von 14 bis 
17 Uhr. Infos und Anmeldung 
unter Telefon 13748-64/-60 
und www.kulturfenster.de. 

Canto general
Der Projektchor der Musik-
schule hat mit den Proben für 
„Canto general“, Oratorium 
von Mikis Theodorakis auf den 
Text von Pablo Neruda, begon-
nen: montags, 20 Uhr, im Carl-
Rottmann-Saal, Dossenheimer 
Landstraße 13 (Handschuhs-
heim). Neue Mitsängerinnen 
und Mitsänger – vor allem Te-
nöre und Bässe – willkommen. 
Die Leitung hat Jochen Woll. 
Infos unter Telefon 409076.

Bildbearbeitung 
Die Gartenakademie veranstal-
tet ein Seminar „Bildbearbei-
tung in Photoshop“ am Freitag, 
29. Februar, von 16 bis 19 Uhr 
in der Gartenakademie, Diebs-
weg 2 (Pfaff engrund). Die 
Gebühr von 39 Euro schließt 
Verpfl egung ein. Anmeldung 
unter Telefon 709815 oder 
www.gartenakademie.info.

Flohmärkte für Kindersachen
• Am Samstag, 1. März, von 
11 bis 14 Uhr veranstaltet der 
Elternbeirat des Frieda-Busch-
Kindergartens, Vangerowstra-
ße 3 (Bergheim), einen Floh-
markt rund ums Kind.
• Ebenfalls am 1. März lädt 
der Elternbeirat des evange-
lischen Kindergartens Lin-
denweg (Rohrbach) von 14 
bis 16 Uhr zum Flohmarkt 
ins Gemeindezentrum Hein-
rich-Fuchs-Straße 22 ein. Wer 
etwas verkaufen möchte, ruft 
840425 (Frau Scholz) an. 
• Fröbelkindergarten und 
Christusgemeinde veranstal-
ten gemeinsam einen Floh-
markt am 1. März von 10 bis 
17 Uhr im Gemeindehaus 
Zähringerstraße 26 (West-
stadt). Auf zwei Etagen werden 
Baby- und Kinderbekleidung, 
Spielzeug und Haushaltswa-

ren angeboten.
• Am Samstag, 8. März, von 
14 bis 16 Uhr ist Flohmarkt 
für Kindersachen im Markus-
haus, Rheinstraße 29/I (Süd-
stadt). Standanmeldung unter 
Telefon 707721 (abends). 
• Der katholische Kindergar-
ten St. Benedikt (Rohrbach) 
lädt am 8. März von 14 bis 17 
Uhr zum Flohmarkt in die 
Konstanzer Straße 48 ein. Ver-
kauft werden kann alles rund 
ums Kind. Standanmeldung 
unter Telefon 4333662 (Frau 
Albrecht).
• Am 8. März von 14 bis 17 
Uhr fi ndet ein Kinderfl oh-
markt in der Kita Furtwäng-
lerstraße 54 (Handschuhs-
heim) statt. Tische können 
unter Telefon 658289 reser-
viert werden. Veranstalter ist 
der Elternbeirat. 

Mit einem Heidelberger Schloss aus Brotteig gewannen Siegfried 
Brenneis aus Schloßau und sein Team den Brot-Backwettbewerb auf 
der internationalen Back- und Konditoreimesse Sigep im italienischen 
Rimini gegen Konkurrenz aus Australien, Mexiko, Irland, Belgien, 
Frankreich, Spanien, Ungarn, Portugal und Israel. Die Aufgabe lautete, 
ein „künstlerisches Broterzeugnis zum Thema bedeutendes Monument 
des eigenen Landes“ zu schaffen. Das deutsche Team gewann außer-
dem die Goldmedaille in den Kategorien Traditionsgebäck sowie Fein-
gebäck/Kuchen und sicherte sich damit den Gesamtsieg.       Foto: privat

Freundeskreis-Reisen
Der Freundeskreis Heidel-
berg-Bautzen e.V. plant eine 
Busreise nach Bautzen und 
Görlitz vom 17. bis zum 22. 
Mai. Zusammen mit der Initi-
ative Partnerschaft mit Polen 
ist vom 19. bis 28. August eine 
Reise nach Südost-Polen und 
nach Lemberg (Ukraine) vor-
gesehen. Informationen unter 
E-Mail d.lange@wutsov.de 
und gw.skolaut@t-online.de.

Der Duft von Chanel
Die Entstehungsgeschichte des 
Parfums Chanel No 5 ist The-
ma eines Vortrags in französi-
scher Sprache von Corinne Ma-
gne, Paris, die über Leben und 
Wirken der französischen Mo-
deschöpferin Gabrielle (Coco) 
Chanel berichtet: Am Diens-
tag, 4. März, um 19.30 Uhr in 
der Bibliothek Victor Hugo, Se-
minarstraße 3. Eintritt frei. 



 

Theater und Philharmonisches Or-
chester der Stadt Heidelberg

    • Städtische Bühne
 Theaterstr. 4,   �  58-20000
Do 28.2., 16.30 Uhr, Stadtbüche-
rei: „Lesezeit“, Schauspieler des En-
sembles stellen ihre Lieblingstexte vor
Do 28.2., 20 Uhr: „Alexander Peutz: 
Kitsch!!!“, Liebeslieder
Fr 29.2., 15 Uhr, Foyer: „Bühnen-
führung“, mit Anmeldung
Fr 29.2., 20 Uhr: „La Bohème“, Oper 
von Giacomo Puccini
 Sa 1.3., 19.30 Uhr, Premiere:  „The 
Times they are A-Changin‘“, Schau-
spiel über Bob Dylan 
So 2.3., 19.30 Uhr: „Ein blühender 
Baum“, Oper von John Adams
Mi 5.3., 20 Uhr: „The Times they are A-
Changin‘“, Schauspiel über Bob Dylan

 • Friedrich5
Friedrichstr. 3-5,   �  58-20000
  Fr 29.2., 20 Uhr: „Bombenfrau“, 
Schauspiel von Ivana Sajko 
 Sa 1.3., 22 Uhr: „Blowing-in-the-
Wind-Party“, Premierenfeier 
Mo 3.3., 20 Uhr: „Wilde at heart“, 
ein Abend von und über Oscar Wilde
 Mi 5.3., 20 Uhr: „VHS – Konzert im 
Gespräch“, Vortrag zum 6. Philhar-
monischen Konzert 
  
• Zwinger1  
 Zwingerstr. 3-5,   �  58-20000
 Fr 29.2./So 2.3./Di 4.3., 20 Uhr: 
„Die Mountainbiker“, Schauspiel von 
Volker Schmidt 

    • Zwinger 3 
 Zwingerstr. 3-5,   �  58-20000
 Do 28.2., 10 Uhr: „Theater aus dem 
Nichts!“, Theaterworkshop 
 Fr 29.2., 11 Uhr, Mo 3.3., 19 Uhr: 
„Der Process“, Theaterstück nach 
Franz Kafka (ab 14 J.)  
 Sa 1.3., 15 Uhr: „Jettas Weisheitszirkel“, 
auf den Spuren der Zauberin Jetta (8-12 
J.), Anmeldung  unter  �  58-35500
 Sa 1.3., 18 Uhr: „Das Delfinmädchen“, 
Theaterstück nach K. Hesse (ab 10 J.) 
 So 2.3., 15 Uhr: „Kreis Kugel 
Mond“, poetische Entdeckungsreise 
von Anette Büschelberger (2-5 J.) 
 Mo 3.3., 10 Uhr: „Ben liebt Anna“, 
Theaterstück nach P. Härtling (ab 10 J.) 
 Mi 5.3., 10 Uhr: „3-2-1 los!“, Impro-
visationstheaterworkshop  
Mi 5.3., 19 Uhr: „Faust eins“, Figuren-
theater nach J. W. von Goethe (ab 16 J.)

 Karlstorbahnhof 
 Am Karlstor 1,   �  978911
 Sa 1.3., 20 Uhr: „Drama Light“, Im-
provisationstheater 

 Kulturfenster 
 Kirchstr. 16,   �  1374860
 Fr 29.2., 20 Uhr: „8. Chansonfest 
Schöner Lügen: Nessie Tausendschön: 
Perlen und Säue“, Kabarett 

 TiKK - Theater
Am Karlstor 1,  �  978911
  Sa 1.3./So 2.3., 20 Uhr: „Dunkel-
kammer“, Ballett frei nach T. Siche 

 Zimmertheater 
 Hauptstr. 118,   �  21069
 Do 28.2.-Sa 1.3./Mo 3.3.-Mi 5.3., 
20 Uhr, So 2.3., 17 Uhr: „Alte Freun-
de“, Schauspiel von Maria Goos 

KinoKino

Programm vom 28. Februar bis 
5. März 

 Dokumentations- und Kulturzent-
rum Deutscher Sinti und Roma 
 Bremeneckgasse 2,   �  981102
 „May Ayim. Hoffnung im Herz“ (So 
11 Uhr) 
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 Gloria /Gloriette
 Hauptstr. 146,   �  25319
 „Der lange Weg ans Licht“ (Do-Mi 
19.15 Uhr, ab 12 J.) 
 „Drachenläufer“ (Do-Sa/Mo-Mi 
21.15 Uhr, So 11.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Hände weg von Mississippi“ (Do-Mi 
15.15 Uhr) 
 „Kirschblüten – Hanami“ (So 17.15 
Uhr, ab 12 J.) 
 „Knut und seine Freunde“ (So 11.30 
Uhr) 
 „Leergut“ (Do-Mi 17 Uhr, So 15 Uhr) 
 „No Country For Old Men“ (Do-
Mi 19.45, 22.15 Uhr, Do-Sa/Mo-Mi 
17.15 Uhr, ab 16 J.) 

 Kamera 
 Brückenstr. 26,   �  409802
 „I‘m Not There“ (Do-Mi 21.15 Uhr, 
ab 12 J.) 
 „Trip to Asia“ (Do-Mi 16.30, 19 Uhr, 
So 11.30 Uhr) 

 Karlstorkino 
 Am Karlstor 1,   �  978918
 „Blue (1993)“ (Fr 19 Uhr, ab 12 J.) 
 „Fallen (2006)“ (So 19.30 Uhr, Mo 
21 Uhr) 
 „Herr Vig und die Nonne“ (So 17.30 
Uhr) 
 „Tapas“ (Do/Mo 19 Uhr, Fr 21 Uhr, 
Mi, 19.30 Uhr, ab 6 J.) 
 „Three Burials: Die drei Begräbnisse 
des Melquiades Estrada“ (Do 21 Uhr, 
ab 12 J.) 
 „Tödliche Versprechen – Eastern Pro-
mises“ (Sa 19 Uhr, Di 19.30 Uhr, Mi 
21.30 Uhr, ab 16 J.) 

Lux/ Harmonie 
 Hauptstr. 110,   �  22000
 „10.000 B.C.“ (Mi 20, 22.30 Uhr) 
 „27 Dresses“ (Do-Di 19.45 Uhr) 
 „8 Blickwinkel“ (Do-Mi 14.15, 17.15, 
20.15, 22.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Asterix bei den Olympischen Spie-
len“ (Do-Mi 14 Uhr, ab 6 J.) 
 „Das Beste kommt zum Schluss“ (Fr-
Sa/Mo-Mi 17.15 Uhr, So 20 Uhr) 
 „Das Vermächtnis des geheimen Bu-
ches“ (Do-Mi 14.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Der Krieg des Charlie Wilson“ (Do-
Mi 17.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Die Rote Zora (2008)“ (Do-Mi 14.15 
Uhr, ab 6 J.) 
 „DWK 5 – Die wilden Kerle: Hinter 
dem Horizont“ (Do-Mi 14.15, 17.15 
Uhr, ab 6 J.) 
 „Helden der Nacht – We Own the 
Night“ (Do-Mi 22.30 Uhr) 
 „John Rambo“ (Do-Di 22.30 Uhr, ab 
18 J.) 
 „Keinohrhasen“ (Fr-Sa/Mo-Mi 20 
Uhr, So 17.15 Uhr, ab 12 J.) 
 „Meine Frau, die Spartaner und ich“ 
(Do-Mi 14.30, 17.30, 20.15, 22.30 
Uhr, ab 12 J.) 
 „Michael Clayton“ (Do/So-Mi 22.30 Uhr, 
Do-Mi 19.45 Uhr, Fr/Sa 23 Uhr, ab 12 J.) 
 „P.S. Ich liebe Dich“ (Do-Mi 17 Uhr) 
 „Sneak Preview“ (Mo 22.30 Uhr) 
 „Sweeney Todd – Der teuflische 
Barbier aus der Fleet Street“ (Do-Mi 
19.45, 22.30 Uhr, ab 16 J.) 

 Schlosskino 
 Hauptstr. 42,   �  20525
 „10.000 B.C.“ (Mi 20 Uhr) 
 „Asterix bei den Olympischen Spie-
len“ (Do-Mi 14.45 Uhr, ab 6 J.) 
 „Das Waisenhaus“ (Do-Sa 22.15 Uhr, 
ab 12 J.) 
 „Die Band von nebenan“ (Do-Mi 
17.15 Uhr) 
 „DWK 5 – Die wilden Kerle: Hinter 
dem Horizont“ (Do-Mi 15.15, 17.45 
Uhr, ab 6 J.) 
 „Sweeney Todd – Der teuflische 
Barbier aus der Fleet Street“ (Do-Mi 
19.30 Uhr, Do-Sa 22 Uhr, ab 16 J.) 
 „There Will Be Blood“ (Do-Mi 20.15 
Uhr, ab 12 J.) 
 „Unsere Erde: Der Film“ (Do-Di 20 
Uhr, Do-Mi 15, 17.30 Uhr) 

 Studio Europa 
 Rohrbacher Str. 71,   �  25600
 „Die Liebe in den Zeiten der Cholera“ 
(Do-Mi 20.30 Uhr, So 14.30 Uhr, ab 6 J.) 
 „Into the Wild“ (Do-Mi 17.15 Uhr, 
ab 12 J.) 

TheaterTheater  
 MusikMusik

 Bürgerzentrum Kirchheim 
 Hegenichstraße 2/2a 
 So 2.3., 19 Uhr: „The Mamas and 
the Papas“, Chorkonzert 

 Cave 54 
 Krämergasse 2,   �  27840
 Fr 29.2., 20.30 Uhr: „Roland Chad-
wick“, klassischer Gitarrenblues 
 Mo 3.3., 20.30 Uhr: „Basement“, 
Hip Hop Jam, Freestyle Battle 

 Conde Tango 
 Hauptstr. 190,   �  602070
 Fr 29.2., 21 Uhr: „Tango Argentino“
  So 2.3., 20 Uhr: „Tango Argentino“ 
  
 Frauencafé 
 Heinrich-Fuchs-Str. 9,   �  168384
 Sa 1.3., 19.30 Uhr: „Margot Avant 
und Anna Blietschau“, Lieder der 
westdeutschen Frauenbewegung 

 Gesellschaftshaus Pfaffengrund 
 Schwalbenweg 1/2 
 Sa 1.3., 19 Uhr: „Oriental“, Bene-
fiz-Gala zugunsten SOS-Kinderdörfer 
mit Tanz und Live-Musik 

 Halle 02 
 Güteramtsstr. 2,   �  3389990
 Fr 29.2., 22 Uhr: „Local Heroes“
Fr 29.2., 23 Uhr, Halle 01: „Cube“ 
 Sa 1.3., 22 Uhr: „Halle 02 Clubnight“     
 Sa 1.3., 22 Uhr, Halle 01: „12er Party“ 

 Heiliggeistkirche 
 Hauptstr. 198,   �  21117
 Sa 1.3., 18.15 Uhr: „Wolfgang Neu-
mann (Bass), Junge Kantorei Heidel-
berg“, Werke von Schütz und Scheidt 

 Jazzhaus in der Kulturbrauerei 
 Leyergasse 6,   �  4332040  
 Do 28.2., 21 Uhr: „Pop-, Soul- und 
Jazzsession“, mit Studenten der Mu-
sikhochschule Mannheim und der 
Popakademie 
 Sa 1.3., 21.30 Uhr: „Winterstein-
Trio“, Sinti-Jazz 
 Mi 5.3., 21 Uhr: „Trio Variety“, Jazz 

 Karlstorbahnhof 
 Am Karlstor 1,   �  978911
 Do 28.2., 19 Uhr: „Christian Kjell-
vander“, Singer/Songwriter 
 Fr 29.2., 22 Uhr: „Rollercoaster“ 
 So 2.3., 20 Uhr: „Leeroy“, Hip Hop, 
Punk und melodramatischer Pop 
 Mo 3.3., 21 Uhr: „Nylon“, moderne 
Interpretationen deutscher Chanson-
Klassiker 
 Di 4.3., 21 Uhr: „Superpunk“, deut-
scher Soul-Punk 
   Sa 1.3., 23 Uhr, Klub_k: „Gehver-
suche“ 

 Musikfabrik Nachtschicht 
 Bergheimer Str. 147,   �  4385522    
 Do 28.2., 22 Uhr: „Strictly Black 
Music“ 
 Fr 29.2., 20 Uhr: „School‘s Out“ 
 Sa 1.3., 22 Uhr: „Perfect Club-
sound“ 
 Mi 5.3., 19.30 Uhr: „Slave“, Pop-
Rock 
Mi 5.3., 22 Uhr: „All Time Disco 
Classics“

 Palais Prinz Carl 
 Kornmarkt 1,   �  619801
 So 2.3., 11 Uhr: „Mitglieder des 
Philharmonischen Orchesters“, Wer-
ke von Zilcher und Brahms 

 Print Media Lounge 
 Kurfürsten-Anlage 52-60,  �   922401
   Mo 3.3., 21 Uhr: „Smice“, Ever-
greens go Easy-Jazz 

 Schwimmbad Musikclub 
 Tiergartenstr. 13,   �  400031
 Do 28.2., 21 Uhr: „Studi-Party“ 
 Fr 29.2., 21 Uhr: „Tosol, Aka Fronta-
ge, Pink‘s not Red“, Rock, Crossover  
 Fr 29.2./Sa 1.3., 21 Uhr: „Black 
Music“, Hip Hop, R‘n‘B 

 Sa 1.3., 21 Uhr: „Depeche Mode 
Party“, Synthiepop, 80er, Elektro 
 Fr 29.2./Sa 1.3., 21 Uhr: „Nachtfieber“ 
 Mi 5.3., 21 Uhr: „Gothic Wednesday“ 
 Mi 5.3., 21 Uhr: „Wednesday Is Back“ 

 Universität 
Grabengasse 1,  �  54-0
 Di 4.3., 20 Uhr. Alte Aula: „Cuar-
teto Casals“, Werke von Haydn, Kur-
tág und Beethoven 

AusstellungenAusstellungen

   Bürgeramt Mitte 
 Bergheimer Str. 69,   �  58-47980
 Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, Do 8-16 Uhr, Mi 
8-17.30 Uhr 
 „Thomas Fuhrer: Werden und Verge-
hen“, Fotografie (bis 26.5.) 

 Carl Bosch Museum 
 Schloss-Wolfsbrunnenweg 46,
  �  603616,  Fr-Mi 10-17 Uhr 
   „Historischer Streifzug durch das 
chemische Labor“, die Entwicklung 
des Chemielabors (bis 26.3., Muse-
um am Ginkgo) 

 Dokumentations- und Kulturzen-
trum Deutscher Sinti und Roma 
 Bremeneckgasse 2,   �  981102
 Sa, So 11-16 Uhr, Di, Mi, Fr 10-16.30 
Uhr, Do 10-20 Uhr 
 „Homestory Deutschland“, Biografien 
von Menschen afrikanischer Herkunft in 
Geschichte und Gegenwart (bis 19.3.) 

 Forum für Kunst 
 Heiliggeiststr. 21,   �  24023
 Di, Mi, Fr-So 14-18 Uhr, Do 14-22 Uhr 
 „It‘s Life“, Malerei, Bildhauerei u.a. 
(bis 30.3.) 

 Friedrich-Ebert-Gedenkstätte 
 Pfaffengasse 18,   �  91070
 Di, Mi, Fr-So 10-18 Uhr, Do 10-20 Uhr 
 „Richard Fleischhut: Mit der Kamera 
in die Welt“, Fotografie (bis 1.5.) 
 „Vom Arbeiterführer zum Reichs-
präsidenten – Friedrich Ebert (1871-
1925)“, Darstellung des Lebenswegs 
des ehemaligen Staatsoberhauptes 
(Dauerausstellung) 

 Heidelberger Kunstverein 
 Hauptstr. 97,   �  184086
 Sa, So 11-19 Uhr, Di-Fr 12-19 Uhr 
 Fr 29.2., 19 Uhr, Vernissage: „Is-
lands und Ghettos – Phase I“, Vide-
oinstallationen (bis 18.5.) 
 „Wir hier“, Gruppenausstellung des 
Heidelberger Forums für Kunst (bis 9.3.) 

 Kurpfälzisches Museum 
 Hauptstr. 97,   �  58-34000
 Di-So 10-18 Uhr 
So 2.3., 15 Uhr: „Spitz pass auf!“, 
Vortrag über die Entwicklung des 
Spitzes von der Antike bis heute
Mo 3.3., 10 Uhr: „Museumsmontag 
für Ältere“, Malen, Zeichnen, Bildbe-
trachtungen, mit Anmeldung
   Di 4.3., 10 Uhr: „Museumswerkstatt 
für Erwachsene“, mit Anmeldung 
 Mi 5.3., 18 Uhr: „ZAP“, Kunstwerk-
statt (ab 13 J.)         

 Landratsamt, Foyer 
 Kurfürsten-Anlage 38-40,   �  5220
 Mo-Do 8-17 Uhr, Fr 8-15.30 Uhr 
 „Papier und Pappe“, Heidelberger 
Schüler stellen aus (bis 3.4.) 

 Rathausfoyer 
 Marktplatz 10,   �  58-10580
 Mo-Fr 8-18 Uhr 
 „Herzstück ist der Herzquilt“, Aus-
stellung zum 30-jährigen Bestehen 
des Frauennotrufs (3.3.-31.3.)
„Rathäuser in Polen“, Fotografie (bis 
28.2.) 
  
 Stadtbücherei 
 Poststr. 15,   �  58-36000
 Di-Fr 10-20 Uhr, Sa 10-16 Uhr 
So 2.3., 11 Uhr, Vernissage: „Rain-
gard Tausch: Neue Arbeiten“, Colla-
gen und Objekte (bis 3.4.)

 „Gudrun Holde Ortner: Zeitpflanzen. 
Vom Vorübergehen“, Fotografie (bis 
29.2.)   
   „Dik Jüngling: Künstlerbücher“, Porträt-, 
Zeichnungen und Karikaturen (bis 29.3.) 

 Textilsammlung Max Berk 
 Brahmsstr. 8,   �  800317
 Mi, Sa, So 13-18 Uhr 
 „Quilt Art 20“, zeitgenössisches 
Quiltmaking (bis 13.7.) 

 Universitätsbibliothek
Plöck 107-109,   �  54-0
   „Friedrich Creuzer 1771-1858 – Philo-
logie und Mythologie im Zeitalter der 
Romantik“, Objekte und Dokumente 
über das Leben des ehem. Universi-
tätsprofessors in Heidelberg (bis 9.5.) 

 Universitätsmuseum
Grabengasse 1,  �  54-0
  „Das Hambacher Schloss – Transfor-
mationen eines Erinnerungsortes“, 
Objekte zur Baugeschichte (bis 19.4.) 

 Völkerkundemuseum 
 Hauptstr. 235,   �  22067
 So 11-18 Uhr, Mi-Sa 14-18 Uhr 
 „In den Bergen Thailands – Die Akha, 
Meo und Yao“, Alltagsgegenstände 
und Gerätschaften (bis 22.6.)   
 „Tsukioka Yoshitoshi: Die hundert 
Ansichten des Mondes“, japanische 
Farbholzschnitte (bis 15.6.) 
   „Kunst und materielle Kultur der As-
mat in Irian Jaya“ (Dauerausstellung) 
So 2.3., 14.30 Uhr: „In den Bergen 
Thailands – Die Akha, Meo und Yao“, 
Führung 
 Mo 3.3., 14.30 Uhr: „Die Asmat 
– Leben mit den Ahnen“, Führung 

 Volkshochschule 
 Bergheimer Str. 76,   �  911911
 Mo-Fr 9-21 Uhr, Sa 9-18 Uhr 
 „Arbeitsproben“, des Jahreskurses 
Kunst 2007 (bis 13.3.) 

Kids & TeensKids & Teens

Christusgemeinde, Gemeindehaus
 Zähringerstr. 26,   �  20666
 Sa 1.3., 16 Uhr: „Ragazze forte“, 
Mädchen-Nachmittag (10-12 J.), Info  
 �  6511974 

 ExploHeidelberg 
 INF 582,   �  7282346
 Sa, So 13-18 Uhr, Mo, Mi-Fr 14-18 Uhr 
 „Wahrnehmen mit Augen und Oh-
ren“, interaktive Dauerausstellung 

Jugendzentrum Holzwurm  
 Boxbergring 101,   �  384427    
   Di 4.3./Mi 5.3., 14 Uhr: „Hausauf-
gabenbetreuung“ (10-11 J.), mit An-
meldung 

 Kirchhoff-Institut für Physik 
 INF 227,   �  54-9100
 Sa 1.3., 10 Uhr: „Mechanik und 
Akustik“, eine Reise in das Land der 
Physik (7-12 J.), Anmeldung unter 
  �   911911 

 Kongresshaus Stadthalle 
 Neckarstaden 24,   �  58-20000
 Mo 3.3., 16 Uhr: „Jim Knopf und die 
Wilde 13“, Familienmusical 

 Kulturfenster 
 Kirchstr. 16,   �  1374860
 Sa 1.3., 15 Uhr: „Monster und Ge-
sponster“, Theater (ab 4 J.) 
 Mo 3.3./Di 4.3., 15.30 Uhr: „Kindertreff 
Halli Galli“, Spielprogramm (6-12 J.) 
Mo 3.3., 16.30 Uhr: „Improtheater“, 
Improvisationstheater für Jugendli-
che, mit Anmeldung
 Mo 3.3., 18 Uhr: „Theaterküche“, 
Impro Theatergruppe, mit Anmel-
dung 
Mi 5.3., 15 Uhr: „Offene Werkstatt“, 
Stelle deinen ersten  Videoclip her
 Mi 5.3., 16 Uhr: „Spiralen, Schne-
ckenhäuser, Zwiebeltürme“, Hun-
dertwasserwerkstatt (6-10 J.), Anmel-
dung unter  �  1374864   



 Di 4.3., 19.30 Uhr: „Le flair de Gabri-
elle Chanel“, Vortrag in französischer 
Sprache     

 DAI 
 Sofienstr. 12,   �  60730
   Di 4.3., 20 Uhr: „Dieter Hildebrandt: 
Nie wieder achtzig!“, Lesung 
 Di 4.3., 18 Uhr: „What does the Pur-
suit of Happiness Mean?“, Vortrag  
 Mi 5.3., 18 Uhr: „500 Nations“, Vi-
deo-Diskussionsgruppe, in englischer 
Sprache     

 Handschuhsheimer Geschichts-
werkstatt 
     �  439797
Do 28.2., 19.30 Uhr: „Handschuhs-
heimer Geschichtswerkstatt“, offenes 
Treffen, Treffpunkt: Deutsches Rote 
Kreuz-Zentrum, Obere Kirchgasse 5   

 Evang. Kindergarten Frieda Busch 
 Vangerowstr. 3,   �  28838
 Sa 1.3., 11 Uhr: „Flohmarkt rund 
um‘s Kind“ 

 Gemeindezentrum 
 Heinrich-Fuchs-Str. 22,   �  374811
 Sa 1.3., 14 Uhr: „Flohmarkt rund 
ums Kind“ 
        
 Kerweplatz Rohrbach 
 Achim-von-Arnim-Str. 
 So 2.3., 14 Uhr: „Sommertagszug“ 

 Pädagogische Hochschule 
 Keplerstr. 87,   �  4770
 Di 4.3., 15 Uhr: „Tag der offenen 
Tür“, Informationstagl 

 Schloss 
 �  538431
 So 2.3., 11.20 Uhr: „Das Leben bei 
Hofe“, Führung in historischen Kos-
tümen, mit Anmeldung 

 Seniorenzentrum Bergheim 
 Kirchstr. 16,   �  182428
 Sa 1.3./So 2.3., 9 Uhr: „Lebensret-
tende Sofortmaßnahmen“, Erste-Hil-
fe-Kurs, mit Anmeldung 

 SRH Fachhochschule 
 Ludwig-Guttmann-Str. 6 

 Di 4.3., 11 Uhr: „Christliche Philo-
sophie – Origines und Hieronymus“, 
Vortrag 
 Di 4.3., 14 Uhr: „Besichtigung der 
Polizei“, Exkursion in Heidelberg 
Di 4.3., 14 Uhr: „Aktuelle Politik“, 
Vortrag mit Diskussion
 Di 4.3., 15 Uhr: „Vorkämpfer Euro-
pas: Hans-Bernd von Haeften – Die 
Verantwortung der Christen“, histo-
rischer Vortrag 
 Mi 5.3., 8.45 Uhr: „Wanderung in 
der Pfalz“ 
Mi 5.3., 15 Uhr: „Bäume im Heidel-
berger Schlossgarten“
 Mi 5.3., 15.30 Uhr: „Wohnen im Al-
ter – Weitere Entwicklung“, Vortrag 
  
 Augustinum 
 Jaspersstr. 2,   �  388812
 Sa 1.3., 10.30 Uhr, Mi 5.3., 14 Uhr: 
„Hausführung“ 

SENIORENZENTREN
Programmauswahl; Mo-Fr Mittagstisch

 Altstadt 
 Marstallstr. 13,   �  181918    
Do 28.2., 9.30 Uhr: „Yoga ab 50“
   Do 28.2., 10 Uhr: „Englischkurs“   
 Fr 29.2., 14.30 Uhr: „Über Gott und 
die Welt“, Gesprächskreis 

 Bergheim 
 Kirchstr. 16,   �  182428  
  Do 28.2., 18 Uhr: „Gesangsverein 
Constantia“        
 Mo 3.3., 14.30 Uhr: „Zeit im Alltag“, 
Vortrag   
Mi 5.3., 14.30 Uhr: „Parcourstreff“

 Handschuhsheim 
 Obere Kirchgasse 5,   �  4379782
 Do 28.2., 13.30 Uhr: „Spieletreff“     
 Mo 3.3., 10 Uhr: „Gymnastik“   
 Mi 5.3., 9, 10 Uhr: „Gedächtnistrai-
ning“ 

 Neuenheim 
 Uferstr. 12,   �  437700    
 Do 28.2., 16.15 Uhr: „Qi Gong“     
 Mo 3.3., 10.30 Uhr: „Lesekreis“         
 Mi 5.3., 14.45 Uhr: „Stockholm – die 
Heimat der Königin Sylvia von Neuen-
heim“, Diavortrag 

   Kurpfälzisches Museum
 Hauptstr. 97,   �  58-34000
 Di 4.3., 14, 15 Uhr: „RotBlauGelb“, 
Malen und Zeichnen (ab 4 J.) 
Mi 5.3., 14.30 Uhr: „Malstube Ton 
und Papier“  

Kurpfalzschule 
 Schäfergasse 18,  �  785507 
   Mi 5.3., 15 Uhr: „Spielaktion Jahr-
markt“, Murmeln rollen, Erbsen klop-
fen und Büchsen werfen (ab 6 J.) 

 Waldparkschule 
 Am Waldrand 21,   �  382215
 Do 28.2., 15 Uhr: „Potzblitz, der 
Spielebus kommt“, Spielgeräte
 
 Wilckensschule 
 Vangerowstr. 9,   �  472579
 Do 28.2., 15.30 Uhr: „Kindertreff 
Halli Galli“, Spielprogramm (6-12 J.) 

  

SeniorenSenioren

 Akademie für Ältere 
 Bergheimer Str. 76,   �  975032  
 Do 28.2., 9.10 Uhr: „Kulturhistori-
sche Wanderung“ 
 Do 28.2., 9.30 Uhr: „Tag der russi-
schen Kultur“, Vorträge, Präsentatio-
nen, musikalische Darbietungen 
 Do 28.2., 9.45 Uhr: „Wanderung im 
Heidelberger Stadtwald“     
 Fr 29.2., 8.45 Uhr: „Lebensräume 
– Geschichte“, Vortrag   
 Fr 29.2., 11.30 Uhr: „Das Weltbild 
der modernen Physik“, Vortrag 
 Fr 29.2., 10 Uhr: „Fußfassen – Als 
Flüchtlingskind in der Nachkriegs-
zeit“, Vortrag 
 So 2.3., 11 Uhr: „3. Kammerkon-
zert“, Konzertbesuch im Palais Prinz 
Carl   
 Mo 3.3., 11 Uhr: „Bedeutende Werke 
der abendländischen Kunst“, Vortrag 
 Mo 3.3., 15 Uhr: „Deutscher Impressi-
onismus: Lovis Corinth – Zwischen An-
erkennung und Einsamkeit“, Vortrag     
Di 4.3., 9.30 Uhr: „Reise durch 
ein verstaubtes Universum – Staub 
– Spiegel der Umwelt“, Vortrag

 Rohrbach 
 Baden-Badener Str. 11,   �  334540  
 Mo 3.3., 11 Uhr: „Italienisch“ 
 Mo 3.3., 14.30 Uhr: „Die wilden 
Zwanziger“, Filmvorführung 
 Mi 5.3., 16.30 Uhr: „Englisch“ 

 Weststadt 
 Dantestr. 7,   �  5838360      
     Mo 3.3., 14 Uhr: „Romméetreff“     
 Mo 3.3., 14.30 Uhr: „Bewegungs-
parcours“     
 Mi 5.3., 10 Uhr: „Besuch des Mann-
heimer Schlosses“, mit Anmeldung  
  
 Wieblingen 
 Mannheimer Str. 267,   �  830421
       Do 28.2., 16 Uhr: „Lieder, die man 
früher sang“, Dämmerschoppen   
 Fr 29.2., 16 Uhr: „Tanztreff“     
 Di 4.3., 13.30 Uhr: „Freizeitclub für 
Unternehmungslustige“
 
 Ziegelhausen 
 Brahmsstr. 6,   �  804427
   Do 28.2., 10.15 Uhr: „Englisch-Auf-
frischung“ 
 Mo 3.3., 17 Uhr: „Gymnastik“   
 Mi 5.3., 14 Uhr: „Handy- und Com-
putersprechstunde“, mit Anmeldung 

SonstigesSonstiges

Altstadt
 So 2.3., 14 Uhr: „Sommertagszug“ 

     Asylbüro 
 Plöck 101,   �  182797
 Di 4.3., 19 Uhr: „InteressentInnen-
treffen von amnesty international“ 

 Berufsinformationszentrum 
 Bergheimer Str. 147,   �  524484
 Mo 3.3., 15 Uhr: „Soziale Berufe im 
Überblick“, Vortrag 
 Di 4.3., 15 Uhr: „Berufe mit Spra-
chen“, Vortrag. 
 Mi 5.3., 15 Uhr: „Journalismus – Ein 
Praxisbericht“, Vortrag 

 Bibliothèque Victor Hugo 
 Seminarstr. 3,   �  160972

 Mi 5.3., 16 Uhr: „Infotag“, rund um 
die Studien- und Berufswahl 

 Stadtbücherei 
 Poststr. 15,   �  58-36000    
 Di 4.3., 20 Uhr: „Rückkehr ins Leben 
– Ich war Kindersoldat“, Vortrag 

 Taeter Theater 
 Bergheimer Str. 147,   �  163333
 Fr 29.2.-So 2.3., 20 Uhr: „Die letz-
ten Tage der Menschheit“, Lesungl 

TiKK - Theater
 Am Karlstor 1,   �  978911
 Di 4.3., 18 Uhr: „Einführung in die 
Bühnentechnik im TiKK“, Lichttechnik 
 Mi 5.3., 18 Uhr: „Einführung in die 
Bühnentechnik im TiKK“, Tontechnik 

 Universität 
 �  54-0
  Fr 29.2., 9 Uhr: „Hochschulmesse“, 
für angehende Studenten
Mo 3.3., 14 Uhr: „Mathematik ist 
Leben“, Vortrag
 Mo 3.3./Mi 5.3., 15 Uhr: „Orientie-
rungstage Rhein-Neckar“, Informati-
onswochen  
 
 Universitätsklinikum 
INF  410,   �  560
 Mo 3.3., 18 Uhr: „Langfristig Gewicht 
reduzieren“, Informationsveranstaltung 

 Volkshochschule 
 Bergheimer Str. 76,   �  911911
 Sa 1.3., 11 Uhr: „Ketscher Rheinin-
sel und Umweltmesse“, Fahrradtour 
 Sa 1.3., 11 Uhr: „Philosophencafé“, 
Diskussionsrunde 
 So 2.3., 10 Uhr: „Sonntagstour“, 
Fahrradtour 
 Di 4.3., 19.30 Uhr: „Die neue elek-
tronische Gesundheitskarte“, Vortrag 
 Mi 5.3., 20 Uhr: „Konzert im Ge-
spräch“, Gesprächsforum zu den 
Philharmonischen Konzerten, mit 
Anmeldung 

Gelbe Tonnen

3. bis 7. März
Gebiet Königstuhl, Bergheim (ein-
schließlich und östlich der Mitter-
maierstraße), Boxberg, Emmerts-
grund, Handschuhsheim (einschließ-
lich und zwischen Berliner Straße 
und Rottmannstraße), Handschuhs-
heimer Feld, Kirchheim (südlich Carl-
Diem-Str.), Kirchheimer Höfe, Neu-
enheim (einschließlich und westlich 
von Brückenstr. und Handschuhshei-
mer Landstraße), Neuenheimer Land-
str., Ziegelhäuser Landstr., alle Straßen 
im Bereich Neckarhelle bis Stiftweg, 
Rohrbach und Südstadt (einschließlich 
und östlich Karlsruher und Rohrbacher 
Straße bis Rohrbach Markt, mit Rath-
ausstr., Kühler Grund, Weingasse und 
Bierhelder Weg), Schlierbach (östlich 
vom Bahnhof), Weststadt (einschließ-
lich der Franz-Knauff-Straße), Ziegel-
hausen.

10. bis 14. März
Altstadt, Bergheim (westlich der Mit-
termaierstraße), Handschuhsheim 
(nördlich Berliner Straße und Rott-
mannstraße), Grenzhof, Kirchheim 
(nördlich und einschließlich der Carl-
Diem-Straße), Neuenheim (östlich der 
Brückenstr./Handschuhsheimer Land-
straße), Neuenheimer Feld, Pfaffen-
grund (auch Gewerbegebiet), Rohr-
bach und Südstadt (westlich der Karls-
ruher und Rohrbacher Straße, südlich 
der Rathausstr. auch östl. der Karls-
ruher Str.), Industriegebiet Rohrbach 
Süd, Schlierbach (westlich vom Bahn-
hof), Gewerbegebiet Weststadt/Al-
te Stadtgärtnerei, Wieblingen, Och-
senkopf.

Recyclinghöfe
Öffnungszeiten
Recyclinghof (RH) am Oftersheimer 
Weg und Recyclinghof Abfallentsor-
gungsanlage Mittelgewannweg: Mo-
Fr 8-16 Uhr, Sa 8-13 Uhr; RH an der 
Müllsauganlage Emmertsgrund, RH 
Klausenpfad, RH Parkplatz Stiftsmüh-
le: Mo-Fr 8-12 Uhr und 13-16 Uhr, Sa 
8-13 Uhr.

Saubere Stadt
Unter Telefon 58-29999 können Ver-
schmutzungen und Müllablagerungen 
im Stadtgebiet gemeldet werden.

Fundbüro
Heidelberger Dienste  gGmbH, 
Bergheimer Straße 26, Telefon 
653797, geöffnet Mo-Do 8-16 Uhr, 
Fr 8-14 Uhr

Städtepartnerschaft
Freundeskreise
Bautzen, Vors. Dr. Dieter Lange, 
Tel. 802354; Cambridge, Vors. Ur-
sula Liedvogel, Tel. 480184; Kuma-
moto, Vors. Prof. Dr. Hans-Günther 
Sonntag, Tel. 566453; Rehovot, 
Vors. Dietrich Dancker Tel. 784452; 
Simferopol, Vors. Franz Hieber, Tel. 
06321/16372.

Montpellier-Haus
Kettengasse 19, Öffnungszeiten: Mo 
14-16 Uhr, Di-Do, 10-12.30 Uhr und 
14-16 Uhr, Fr 10-12 Uhr

Bürgerämter
Altstadt: Rathaus, Marktplatz 10, Tel. 
58-13810, geöffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, 
Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr 
Emmertsgrund/Boxberg: Emmerts-
grundpassage 17, Tel. 58-13850, geöff-
net Di, Do, Fr 8-16 Uhr, Mi 8-18 Uhr
Handschuhsheim: Dossenheimer 
Landstraße 13, Tel. 58-13820, geöff-
net Di, Mi, Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Kirchheim: Schwetzinger Straße 20, 
Tel. 58-13860, geöffnet Di, Mi, Fr 8-
16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Mitte (Bergheim, Weststadt, Süd-
stadt): Bergheimer Straße 69, Tel. 58-
47980, geöffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, 
Do 8-16 Uhr, Mi 8-17.30 Uhr (Ren-
tenstelle nur nach Terminvereinba-
rung, Tel. 58-13760)
Neuenheim: Lutherstr. 18, Tel. 58-13830, 
geöffnet Di 8-18, Mi, Do, Fr 8-16 Uhr
Pfaffengrund: Am Markt 21, Tel. 58-
13870, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, Do, 
Fr 8-16 Uhr
Rohrbach: Rathausstraße 43, Tel. 58-
13880, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, Do, 
Fr 8-16 Uhr
Wieblingen: Mannheimer Straße 
259, Tel. 58-13890, geöffnet Di, Mi, 
Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Ziegelhausen/Schlierbach: Kleinge-
münder Str. 18, Tel. 58-13840, geöff-
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Technisches Bürgeramt: Kornmarkt 
1, Tel. 58-25250, geöffnet Mo, Fr 8-12 
Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-17.30 Uhr

Schwimmbäder
Hallenbad im DHC (Tel. 513-2873)
Mo 14-18 Uhr, Di 7-14 Uhr und 16-21.30 
Uhr, Mi 7-18 Uhr, Do Fr 7-19.30 Uhr, Sa 
11.30-17.30 Uhr, So geschlossen

Hallenbad Hasenleiser (Tel. 513-2871)
Mo Mi Fr 15-22 Uhr, Di 15-18 Uhr (Frau-
en), Do 16.30-22 Uhr, Sa 13-19.30 Uhr, 
So 8.30-14.30 Uhr

Hallenbad Köpfel (Tel. 513-2880)
Mo, Di, Mi, Fr 7-22 Uhr, Do 11-22 Uhr, 
Sa, So 8.30-19.30 Uhr

Bürgerengagement
Koordinierung im OB-Referat: Gu-
drun Jaeger, Telefon 58-10350, E-
Mail: Gudrun.Jaeger@Heidelberg.de

Europa-Büro
Markus Herbert, Telefon 58-10080, 
E-Mail: europa-buero@heidelberg.de

Lob und Kritik
Nicola Ullrich 

vom Ideen- und Beschwerdemanage-
ment nimmt Kritik an der Stadtver-
waltung, Ideen und Lob gerne ent-
gegen. Tel. 58-11580; Rathaus, Zim-
mer 139.

Bürgerbeauftragter
Roland Blatz 
ist Mittler bei Konflikten zwischen Bür-
ger/innen und Stadtverwaltung. Tel. 
58-10260. (Di 9-12 Uhr, Mi, Do 9-12, 
13-15 Uhr, Termine nach Vereinb., Bü-
ro: Rathaus, Zimmer 216. 
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Weitere Termine im Inter-
net unter www.heidelberg.de/
veranstaltungen



re symbolische Entsprechung 
in den Monddarstellungen fi n-
det. Zudem zeichnen sich Yo-
shitoshis Schnitte durch eine 
Vielzahl von Details auf meh-
reren miteinander verwobe-
nen Ebenen aus – manche nur 
angedeutet, andere in kräftiger 
Führung. Diese Details sind 
wesentlich für die Gesamtwir-
kung der Bilder.

Tsukioka Yoshitoshi wurde 
1839 im alten Edo, dem heu-
tigen Tokyo, geboren. Er gilt 
als der letzte Großmeister und 
als einer der großen innovati-
ven und kreativen Geister des 
japanischen Farbholzschnitts 
„ukiyo-e“. Sein Werk entstand 
in einer Zeit des Übergangs 
von der Edo- zur Meiji-Zeit, 
einer Periode tiefgreifender 
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Lesezeit
Jeder hat Lieblingstexte, die 
er gerne mit anderen Men-
schen teilt. Für die Stadtbü-
cherei ist dies Anlass zu ei-
ner neuen Lesereihe, die an 
jedem vierten Donnerstag 
im Monat stattfi nden wird: 
Schauspieler des Heidelber-
ger Theaters lesen aus ihren 
Lieblingstexten. Den Anfang 
macht Ensemblemitglied 
Björn Bonn am Donnerstag, 
28. Februar, um 16.30 Uhr. 
Der Eintritt ist frei.

Dieter Hildebrandt
„Nie wieder Achtzig!“ heißt 
das neue Buch von Dieter 
Hildebrandt. Zu einer Le-
sung kommt der Kabaret-
tist am Dienstag, 4. März, 
um 20 Uhr ins DAI, Sofi en-
straße 12, und präsenstiert 
außerdem ein „Best of“ aus 
fünf Jahrzehnten. 

Spitz, pass auf!
Die Freundschaft zwischen 
Mensch und Spitz begann  
vor 5.000 Jahren: Als eine 
der ältesten Hunderassen 
bewachte er bereits die alten 
Pfahlbausiedlungen. Die Ar-
chäologin Dr. Anja Hoppe 
beschäftigt sich seit langem 
mit dem Thema und lädt zu 
einem Vortrag für die gan-
ze Familie am Sonntag, 2. 
März, um 15 Uhr ins Kur-
pfälzische Museum. Mit da-
bei auf der Reise durch die 
Jahrtausende sind echte 
Spitze zum Streicheln!

Cuarteto Casals
Zum sechsten Konzert der 
Gesellschaft der Musik- und 
Kunstfreunde kommt das 
Cuarteto Casals aus Mad-
rid nach Heidelberg: Am 
Dienstag, 4. März, spielt das 
Streichquartett ab 20 Uhr in 
der Aula der Alten Universi-
tät  Haydn, Schubert, Kurtág 
und Beethoven. 

Frühjahrskonzerte
Konzertliebhabern bietet 
die Volkshochschule einen 
Kurs zu den Philharmoni-
schen Konzerten der Früh-
jahrssaison an. Die Leitung 
hat Konzertdramaturg Olaf 
A. Schmitt. Kursbeginn ist 
der 5. März. Infos und Vor-
anmeldung unter Telefon 
911911 oder www.vhs-hd.de.

Tausch-Objekte
Collagen und Objekte der 
Heidelberger Künstlerin 
Raingard Tausch zeigt die 
Willibald-Kramm-Preis-Stif-
tung vom 2. März bis 3. April 
in der Stadtbücherei, Post-
straße 15. Eröff nung ist am 
Sonntag, 2. März, 11 Uhr.

Unter dem Leitmotiv des Mon-
des steht die Ausstellung „Hun-
dert Ansichten des Mondes“ im 
Völkerkundemuseum mit Farb-
holzschnitten des japanischen 
Künstlers Tsukioka Yoshitoshi, 
dessen Werk im 19. Jahrhundert 
entstand. 

Die hundert Blätter umfas-
sende Serie gilt als Yoshito-
shis Meisterwerk, in dem er 
Ereignisse aus der japanischen 
und chinesischen Geschich-
te darstellt, literarische und 
mythische Themen aufgreift 
sowie Szenen aus dem japa-
nischen Alltagsleben illust-
riert. Die Personen und Ereig-
nisse auf seinen Bildern sind 
auf jeweils einzigartige Weise 
mit dem Mond verknüpft. Die 
meisten Blätter der Serie drü-

Hundert Ansichten des Mondes
Japanische Kunst von Tsukioka Yoshitoshi im Völkerkundemuseum

cken eine konzentrierte Stille 
und Entrücktheit aus, die ih-

Tokimune – Bergmond nach dem 
Regen (1885)

Umwälzungen und konfl ik-
treicher Verwerfungen, die 
Japans Öff nung zum Westen 
begleiteten. Dies spiegelt sich 
auch in seinem Werk wider, 
das einerseits in der Tradition 
der großen Meister des japani-
schen Farbholzschnittes steht, 
andererseits aber in die Moder-
ne überleitet.

Islands + Ghettos
Kunstverein-Direktor Johan Holten im Gespräch

„Das neue Wunderhorn“ hat 
sich den dritten Platz beim „Jun-
ge-Ohren-Preis“ um die besten 
professionellen Konzertprojek-
te für Kinder und Jugendliche 
erspielt. 

Den „Oscar der Musikver-
mittlung“ überreichte Dr. In-
grid Allwardt vom „Netzwerk 
junge Ohren“ am 24. Februar 
im Rahmen des Philharmoni-
schen Familien-Konzerts an 
Generalmusikdirektor Corne-
lius Meister und Projektleiter 
Jan Linders. Auch Bürgermeis-
ter Wolfgang Erichson dankte 
für das Ausnahmeprojekt, des-
sen Strahlkraft, so Ingrid All-
wardt, man „bis nach Berlin ge-
spürt“ habe. 

Neben dem Heidelberger 
„Wunderhorn“ wurden auch 
Projekte in Basel und Wien 

ausgezeichnet. Mit dem Preis 
wollen die Initiatoren das Qua-
litätsbewusstsein bei Kon-
zertangeboten für junges Pu-
blikum schärfen und vorbild-
liche Praxisbeispiele in den 
Vordergrund rücken. 

„Das neue Wunderhorn“ war im 
Juli 2007 als größtes und spek-
takulärstes Spielzeit-Projekt auf 
der Städtischen Bühne zu hören 
und zu sehen. 200 Jahre nach 
Entstehen der Volksliedsamm-
lung „Das Wunderhorn“ von 
Achim von Arnim und Clemens 
Brentano hatten im Auftrag des 
Theaters ein Jahr lang „Scouts“ 
in der Stadt Wörter, Lieder, Ge-
dichte und Geschichten gesam-
melt, die die Menschen heu-
te bewegen. 400 Mitwirken-
de – Profi s und Laien im Alter 
von sechs bis 81 –  brachten die 
Sammlung auf die Bühne.    eu

Das Ausstel-
l u n g s p r o -
jekt „Islands 
+ Ghettos“ 
ist das High-
light des Jah-
res im Kunst-
verein. Das 
STADTBLATT 

befragte dazu Johan Holten, Di-
rektor des Kunstvereins.

In diesem Jahr steht im 
Kunstverein die Ausstel-

lung „Islands + Ghettos“ auf dem 
Programm. Mit welcher Thema-
tik befasst sich dieses Projekt?“

Holten: Mit „Islands + Ghet-
tos“ beleuchtet der Kunstver-
ein das Phänomen territorialer 
Ein- und Ausgrenzung. Kern-
stück ist eine Ausstellung mit 
35 Beiträgen, die urbane Struk-
turen aus künstlerischer, ar-
chitektonischer und städtepla-
nerischer Sicht untersuchen 
und kommentieren. Seinen 
Reiz gewinnt das Konzept aus 
dem Vergleich unterschiedli-
cher Siedlungsstrukturen. Der 
Schwerpunkt liegt zum einen 
auf den künstlichen Inseln vor 
der Küste Dubais, die die ter-
ritoriale Verinselung physisch 
erlebbar machen, zum ande-
ren auf Caracas als Beispiel ei-
ner Megacity der Dritten Welt 
mit ihrem Wechsel von städti-
schen Elends- und abgeriegel-
ten Wohngebieten der wohl-
habenden Schichten. Das Pro-
jekt ist aus der Überzeugung 
heraus entstanden, dass solche 

Konstellationen sozialer Pola-
risierung und räumlicher Frag-
mentierung mittelfristig auch 
Städte wie Heidelberg prägen 
werden.

Was bringt die Phase 1 von 
„Islands + Ghettos“, die be-

reits am 29. Februar beginnt?

Holten: In der ersten Phase wer-
den keine Kunstwerke ausge-
stellt. Im Projektraum wird ein 
off enes Archiv eingerichtet, das 
vielfältige Materialien aus der Re-
cherchephase des Projekts ent-
hält. Es wird theoretische Texte 
geben, Informationen über Du-
bai und Caracas, Webkonferen-
zen und Kataloge anderer Aus-
stellungen. Projektmitarbeiter 
stehen darüber hinaus für Ge-
spräche zur Verfügung.

„Was wartet später im 
Jahr noch auf die Besu-

cher von „Islands + Ghettos?“

Holten: Die zweite Phase be-
ginnt am 23. April mit wö-
chentlichen Vorträgen von 
Soziologen, Urbanisten und 
Künstlern. Dritte Phase ist die 
Ausstellung, die am 6. Juni un-
ter anderem im Heidelberger 
Kunstverein und im Heidelber-
ger Forum für Kunst gezeigt 
wird. Die vierte Phase bildet 
ein Symposium in Ludwigsha-
fen und ein Städtebaukongress 
am 16. Juli in Heidelberg. Der 
Ausstellungskatalog, der am 1. 
Juli erscheint, bildet die fünfte 
Phase.                 rey

? ? 

? ? 

? ? 

Junge-Ohren-Preis
„Das neue Wunderhorn“ zeigte Strahlkraft bis nach Berlin

Über die Auszeichnung freuten sich (v.l.) GMD Cornelius Meister, 
Dr. Ingrid Allwardt („Netzwerk junge Ohren“), Projektleiter Jan Lin-
ders und Bürgermeister Wolfgang Erichson.            Foto: Kresin

Ausstellungs-Infos
Die Ausstellung ist noch bis 
15. Juni im Völkerkunde-
museum, Hauptstraße 235, 
zu sehen. Das Museum ist 
mittwochs bis samstags von 
14 bis 18 Uhr sowie sonn- und 
feiertags von 11 bis 18 Uhr 
geöff net. Infos unter www.
voelkerkundemuseum-vpst.de.


